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Fachschule in Cour-Lausanne.
Wie uns gemeldet wird, sind in die

Anmeldefrist für den am 1. September lf.
Jahres beginnenden Fachkurs bereits 49 Schüler

eingetragen. Es können daher nur noch
eine beschränkte Zahl weiterer Nennungen
Berücksichtigung finden.

Für die beiden nächsten Kochkurse sind
die sämtlichen Plätze schon vergeben.

American-European
Hotel Information Bureau,

Knickerbocker Building, New York.
In Ergänzung unserer Mitteilung in No. 20

vom 14. Mai 1925 warnen wir hiemit vor
Anknüpfung von Geschäftsbeziehungen mit
diesem Bureau. Nach uns zugegangenen
Informationen handelt es sich um ein ganz
kleines Unternehmen ohne Verbindungen mit
dem amerikanischen Reisepublikum, das
keine befriedigende Auskunft darüber geben
kann, welchen Gegenwert es für die
Beitragszahlungen der Hotels zu leisten vermag. Das
Bureau gedenkt, seine Existenz und die
Aufnahme seines Informationsdienstes in den
Tagesblättern der Union bekannt zu
geben, sobald genügend europä-ischc Hotels die ihnen zugemu-telen Beiträge eingezahlthaben.
Man kann sich danach leicht vorstellen, wie
wenig talsächliche Leistungen das Unternehmen

für dj,e kommenden Saisons aufzuweisen
haben dürfte, wenn es nicht vor Beginn seiner
Tätigkeit überhaupt eingeht!

Hotellerie und Ruhetagsgesetz.
(Korresp. aus Graubünden.)

(h.) „Die grosse, starke Wirk-
i c Ii keit können wir mit Gesetzennicht umstossen", dieses Wort prägte

Herr Regierungsrat Midiel im bündnerischen
Glossen Rate, als nach einer rigoroseren
Anwendung des für die Hotellerie onerösen
ßuhetagsgesetzes gerufen wurde.
Diese „grosse, starke Wirklichkeit" ist audi
über unser Ruhetagsgesefz hinw eggesdirit-
ten, denn selbst diejenigen, zu dessen Gunsten
das Gesetz erlassen wurde, die Angestellten,
haben eingesehen, dass es geradezu unmöglich

ist, den Bestimmungen des Gesetzes
jederzeit nadizuleben. Nadi unserem Ruhe-
tagsgeselz muss der Dienstgeber den .Ange¬
stellten jede Woche einen halben Tagund dazu jeden dritten Sonntag

freigeben. Nun geht es in normalen Zeiten
bei der modernen Hotellerie genau so zu,
wie von jeher bei der uralten Landwirtschaft.

Letztere muss in der Zeit der Ernte
alle Kräfte anspannen, da wird Tag und Nacht
gearbeitet, 16 und, wenn es sein muss, 18

Stunden. Die kurze Zeit muss des Wetters
und der Gefahr der Ueberreife wegen voll
ausgenützt werden, manchmal muss, allerdings

nur in dringenden Fällen, auch der
Sonntag geopfert werden. Für die Hotellerie
ist die H o eh s a i s o n die Zeit der Ernte, da
muss sie alles daran setzen, um ihr grosses
Kostenkonto zu decken und für die Zeit des
Jahres, wo keine Einnahmen {Hessen, sidi zu
versorgen. Es kommen kann auch andere
Tage, wo die Arbeit fast ganz ruht, wo man
ausspannen kann und wo die Angestellten
ihre Ferien dazu benützen, um sich von den
grossen Anstrengungen und Entbehrungen
der Saison zu erholen. Der Landwirt macht es
auch nicht anders. Ist die schwere Zeit der
Ernte vorüber, dann spannt er aus und gönnt
sidi alle Ruhe. Die Hotellerie hat also gleichsam

ein System übernommen, das beim
Haupterwerbszweig unseres Kantons seit
uralten Zeiten praktiziert worden ist.

Nun kam dieser Ueberlieferung das
Ruhetagsgesetz in die Quere, in Art. 6 wird die
strikte Anwendung des Grundsatzes verlangt,
dass der halbe Wodienfag und der dritte
Sonntag freigegeben werden müssen, und
zwar das ganze Jahr hindurch in gleidier
Weise. Nun stelle man sidi ein Hotel mit
300 Hotelangesfellten vor, an jedem Sonntag

verlässt ein Heer von 100 Angestellten
für 24 Stunden (wenn sie wollen) das

Hotel, sie legenMie Arbeit nieder. Im Hause
herrsdit Hochbetrieb, Ersatz ist für einen Tag
nirgends zu besdiaffen, wie soll sidi der
Hotelier behelfen? Derartige Hotels hat es
mehrere an jedem grösseren Kurort, so
könnte es z. B. in St. Moritz vorkommen, dass
an einem Sonnrag an die 1500 Angestellte
ohne Arbeit während der Hoditage, an denen
alle Hotels vollbesetzt sind, im Kurort
herumlaufen, während in den Hofeis infolge
Mangel an Personal alles drunter und drüber
geht. Wir können solche Verfügungen schon
treffen und ihre Anwendung erzwingen, der
Fremde -wird aber die Konsequenzen ziehen
und sidi dafür bedanken, dass er an jedem
Sonntag schledit oder gar nicht bedient wird.
Ein Redner im Grossen Rat hatte ganz redit,
wenn er ausführte, einzig St. Moritz müssle
gewaltige Kasernen bauen, um das Reservepersonal

unterzubringen, das dann an den
Sonntagen aushelfen müsste. Wie übrigens
ein erstklassiges Haus mit dem Reservepersonal

fahren würde, kann man sidi vorstellen.
Die Geschäftsprüfungskommission des

Grossen Rates regte eine Revision des
Ruhetagsgesetzes an. Dabei hatte
sie wohl diese Bestimmung des Art. 6 im
Auge. In der Begründung dieser Anregung
führte der Oberengadiner Landammann aus,
dass das Gesetz vielfadi nicht angewendet
werde, dass die Angestellten selber auf den
freien Sonntag während der Saison verzidi-
len und dafür bezahlte Ferien nehmen oder
sidi sonstwie entschädigen lassen. Die
Angestellten, die auf das Trinkgeld angewiesen
sind, können sidi nicht einen ganzen Tag
freimachen, ohne einen Teil ihres Lohnes
zu verlieren, sie wiinsdien daher vielfach,
dass man sie audi am Sonntag im Dienste
belasse und den Ausfall senstwie kompensiere.
Diesen Verhältnissen und Bedürfnissen
unserer Hauptindustrie sollte die Gesetzgebung
Rcdinung fragen und nidit mit ihren
Massnahmen störend und schädigend in einen der
kompliziertesten Betriebe rücksichtslos
eingreifen und die Sdiablone anwenden.

Gegen die angeregte Revision wandte sich
der Schöpfer des Gesetzes, Herr Ständerat
Laeh, mit aller Kraft. Er fand, dass der eine
halbe Tag und jeder dritte Sonntag den
Angestellten gehöre und man solle die
Abmachungen, wonach die Dienstnehmer sidi
mit Enisdiädigungen und bezahlten Ferien zu
einem \ erzidit auf die freien Tage bewegen
lassen, unter keinen Umständen zulassen.
Regierungsrat Midiel wies daraufhin, dass
die Kontrolle sehr sdiwer sei und dass man
auch nidit so weit gehen dürfe, der Hotellerie
unerlräglidie Massnahmen aufzuerlegen.

Das Departement will nun die Sadie
weiter verfolgen und durch eingehendere
Untersudiungen die Zweckmässigkeit einer
Revision des Gesetzes studieren. Die Frage
dürfte von der Hotellerie des ganzen Landes
aufmerksam verfolgt /erden. Es geht wieder

aufwärts und vorwärts mit der Hotellerie,
sie ist wieder zu einem aussdilaggebenden >.

Faktor unserer Volkswirisdiaft, zu einer
reichen Verdienstquelle weiter Bevölkerungskreise

und zu einer ergiebigen Steuerquelle
für den Fiskus geworden. Möge der Staat das
Seinige dazutun, um den Aufschwung und
das Gedeihen des Hotelgewerbes nidit zu
stören oder gar zu verhindern. Es liegt in
seinem ureigensten Interesse, ihren besonderen

Verhältnissen und Bedürfnissen Redi-
nung zu tragen. „Die grosse, starke
Wirklichkeit" nicht aus den Augen verlieren, sollte
das Grundprinzip jeder anpassungsfähigen
und fördernden Wirtschaftspolitik sein!

Die künstlerische Kofferetikette
als Hotel-Propagandist.

Von Harry Nitsch.
Mit voller Absidif sage idi in der Ue-

berschrift: Die künstlerische
Kofferetikette als Hotel-Propagandist, denn nur die
mit künstlerischem Feinempfinden, von Kiinsf-
lerhand entworfene und von einer
kunstverständigen Graphischen Anstalt hergestellte
Etikette wird ihren Zweck wirklidi erfüllen.
Dieser Zweck ist sdion im Namen angedeutet:

Etikette! Das kleine farbige Bild, das auf
den Koffern der Hausgäste weit in der Welt
herumreist, soll die Etikette, die Visitenkarte
des Hotels sein. Wie der wirklidi vornehme
Mann seine Visitenkarte nidit in irgendeiner
kleinen Druckereiquefsclie herstellen lässt,
sondern nach sorgfältigster Prüfung die beste
lithographische Kunstanstalt mit dieser
Aufgabe betraut, so soll audi das wirklidi
vornehme Hotel, das durchaus nicht immer das
„grösste" am Platze ist oder zu sein braucht,
sidi seine Visitenkarte, die Kofferetikette,
nur durch einen Künstler von feinstem
Geschmack entwerfen und durdi eine künsile-
risdi geleitete Graphische Kunstanstalt
herstellen lassen.

Die Erkenntnis von dieser — idi mödife
sagen selbstverständlichen — Notwendigkeit
ist leider nodi nidit Allgemeingut der
Hotelbesitzer geworden. Vielmehr wurde die
Kofferetikette oft als Ding von nebensäch-
1 idi er Bedeutung behandelt. Dementsprechend

ist so manche Etikette in die Welt hinaus

gewandert, die alles andere als eine
„Empfehlung" ihres Herrn und Meisters, des
betreffenden Hotels, war. Mit dem Ausbruch
des Weltkrieges trat die Kofferetikette in den
Hinfergrund. Es gab keine Reisenden im
früheren Sinne mehr, und der durch den
Stillstand seines Gesdiäftes bedrückte Hotelier
hatte andere Sorgen. Erst seit kurzem taucht
die Kofferetikette sdiüditern wieder aus der
Versenkung auf, die der Weltkrieg ihr gegraben

hatte. Es erscheint mir daher an der
Zeit, sidi mit dem lieben Ding wieder ein
wenig zu besdiäfiigen.

Idi habe die Kofferetikeffe immer gern
gehabt. Mein Reisekoffer wurde mir besonders

wert, wenn er nach längerer Wanderung

durdi die versdiiedensten europäischen
Länder sidi in ein farbenfrohes und eine deutliche

Sprache redendes Kleid gehüllt hatte.
Nie begriffen habe idi die Leute, die sich
darüber erbosten, wenn ihr Rohrplatienkof-
fer durdi derartig farbig-leuditende Bilder
„versdiandelt" worden war. Versdiandelt, so
meinten jene Ignoranten von der Art des
trefflichen Mannes, der einen Hotelier vor
einigen Jahren verklagte, weil die Etikette seinen

Koffer befleckt haben sollte. Solchen
Leuten sind Reiseeindriicke nichts, der
blitzblank zurückkehrende Koffer aber alles.

Wenn ich in irgendeinem grossen Hotel in
Züridi, Bern, Montreux, Ragaz, Basel, Berlin,

Dresden, München, Wien, Rom, London
oder Paris Koffer sah, die Etiketten aus allen

Erdteilen trugen, aus Cairo, New York,
San Franzisco, Sidney, Buenos Aires,
Schanghai, Yokohama oder KalJcutfa, dann
habe idi immer ein wenig Neid empfunden.
Vor allem beneidete kh die Besitzer dieser

Koffer um die Stunden der Erinnerung, die
leuchtend auftaudien, wenn das Auge wieder

einmal auf den kleinen bunten Bildern
ruht. Es sind kaleidoskopartige Bilder, die
uns, wie ein orientalischer Märchenerzähler,
von entsdiwundenen glücklidien Tagen und
von Zeiten des Weltdurchslreifens vorplaudern.

Fällt zum Beispiel der Blick später
einmal, träumerisdi und versonnen, : auf die
kleine, farbenpräditige Etikette des „Grand
Hotels" in Interlaken oder, um recht in die
Ferne zu schweifen, auf die wirkungsvoll
getönte Etikette des „Pera Palace" in
Konstantinopel, so taudit mit einem Sdilage dieser

Hotelpalast selbst, taucht das Bild der
Fremdensiadf zwisdien den Seen mit dem
riesigen Massiv der Jungfrau, taucht die
Silhouette der alten Wunderstadt am Goldenen
Horn auf. Und tief innen im Herzen wird der
Wunsch rege: Noch einmal möchtest du im
„Grand Hotel" in Inferlaken, im „Pera-Pa-
lace" in Konstaniinopel sein!

Der Zweck der Koffereiikeiie ist damit
erfüllt. Sie hat die Erinnerung an jenes Hotel
wachgerufen, das den kleinen Boten einst in
die weite Welt hinaussandte.

Aber das ist nicht der einzige Zweck der
Kofferetikette. Sie soll unter jenen, die im
Hotel, auf der Bahn, auf dem Schiff Gele-',
genheii haben, diese Etiketten auf fremden
Koffern zu betrachten, die Sehnsucht und die
Lust wecken, audi einmal den Fuss in je*
nes Hotel zu setzen, dort zu wandeln, wo der
farbigen Etikette eigentliche Heimat ist.
Erfüllt die kleine Etikette diesen Zweck auch?,
Idi mödite die Frage unbedenklich mit ja
beantworten. Voraussetzung ist natürlich, dass
die Etikette audi so ist, wie sie als „Commis
voyageur" oder „Propagandist" seines Hotels

sein sollte. Ein eigenes Erlebnis soll das
Ja nodi ergänzen.

Idi war ein blutjunger Sdirittsteller, dem
seine Feder, nodi etwas holprig über's
Papier gleitend, nur sehr besdieidene Honorare
in den Beutel zauberte. Da sah idi einmal
auf einem fremden Reisekoffer eine bunte
Etikette, die es mir ganz besonders angetan
hatte. Allerdings war das kleine Bildchen
auch von einer Meisterhand entworfen worden.

Der Kiinsiler hatte es verstanden, jenes
Hotel und die herrlidie Schweizerlandschaft,
in dem es stand, und seiner Gäste harrte, fast
leibhaftig vor meine Seele zu zaubern. Dorthin

wirst du einmal reisen! In jenem Hotel
wirst du auch einmal wohnen, schwor ich mir
damals zu. Viele Jahre später hat dec reife
Mann den Traum des unreifen Jünglings wahr
gemacht. Das kleine, farbenfrohe Bild, von
Künstlerhand gesdiaffen, sdilummerte lange
Jahre im Unterbewusstsein der Seele, um
dann wieder aufzutauchen, als der Beutet
nicht mehr schlapp und leer war. Viele Jahre
später habe ich jene herrliche Landschaft
durchstreift, habe idi in jenem, inzwischen
stark veränderten und umgebauten Hotel
gewohnt. Wohl niemals würde idi dieses
Erlebnis gehabt haben, wäre jene Koffereftkette

von einem nüchternen Plakatdrucker in
nüchterner Blockschrift „gemacht" worden.
Nur des Künstlers Hand hatte dieses ver-
modit.

Damit komme idi wieder zum Ausgangspunkt

meiner Betrachtung und zum eigentlichen

Zweck dieser Zeilen. Der soll sein,
die Besitzer und Leiter von Hotels zu mah*
nen, die Koffereiikeiie nicht als nebensächliche

Bagatelle zu behandeln, ist sie auch
winzig im Vergleich zu dem grossmächtigen
Hotelpalast, dessen reisenden Vertreter sie
ist.

Um den Worten mehr Nadidruck zu
verleihen, will ich aus meiner kleinen Sammlung

von Koffereiikeften, die noch aus der
Vorkriegszeit stammt, einige besonders dia-
rakieristisdie zu schildern versuchen. Und
zwar wähle idi solche aus, die dem, was ich
mir unter einer „richtigen" Kofferetikette
vorstelle, am nächsteh zu kommen scheinen.
Irgendwelche Rücksichten auf bestimmte Länder

oder Hotels scheiden bei der Wahl von
vornherein aus, nur der gute Geschmack und
das künstlerische Empfinden sollen Richter
sein.

(Schluss folgt.)



Förderung des Käsekonsums.
Wie uns mifgeieili wird, lanciert im Laufe der

nächsten Tage die Schweizer Käse-Union durch
direkten Versand an die Hoteliers und Wirte ein

.kleines Reklame-Plakat für Schweizer Käse. Wir
empfehlen das Plakat, das zum Aushang an
geeigneter Stelle bestimmt ist, der Beachtung der
Schweizer Hotels. Unbeschadet der Ausführungen
in unserer letzten Nummer, in denen auf die Grenzen

hingewiesen wurde, welche dem Käseverbrauch

in der Hotellerie gezogen sind, halten wir
es aus Gründen der Volkswirtschaft als angezeigt,
den Konsum des Inlandprodukies, d. h. von
Schweizer Käse, auch im Gastgewerbe nach
Möglichkeit zu fördern. Der Schweizer Käse stellt,
sofern er von der Käserei weg bis zum
Endverbraucher gut gepflegt wird, eines der bekömmlichsten

Nahrungsmittel von hohem Nährgehalt dar.
Und da die Käse-Union durch Vorträge über
Verbesserungen in Fabrikation und Pflege die Qualität

des Produktes zu heben sucht, zweifeln wir
auch nicht daran, dass wir von nun an auch auf
dem Inlandmarkt erstklassige Ware erhalten. In
diesem Sinne können derm auch die Bestrebungen
ouf Förderung des Absatzes im Lande selbst nur
begrüsst werden. Handelt es steh doch um eine
Frage der Landesökonomre, der allseitiges
Interesse zukommt.

Schweizer. Automobilgesetz¬
gebung.

Letzte Woche gelangte im Nationalrat das
Bundesgesetz über den Motorfahrzeug- und
Fahrradverkehr zu abschliessender Behandlung. Die
Beratungen begannen bei dem in der Frühjahrssession

zurückgestellten Abschnitt über die
Haftpflicht, der besonders auch die Hotellerie interessiert.

deren leitende Kreise sich der Hoffnung
hingegeben, der Vermittlungsvorschlag Dr.
W e i s f 1 o g, ein Kompromiss zwischen Tierhalterhaftpflicht

und Eisenbahnhaftpflicht, könne die
Basis bilden zu einer Verständigung und
Ausgleichung der verschiedenen Meinungen innerhalb
des Rates. Diese Erwartung erfülltte sich indessen
picht. Nach langer Aussprache wurden die Anträge
Weistlog abgelehnt und diejenigen der Kommission

— Kausalhaftpflicht — angenommen, immerhin

unter einigem Entgegenkommen gegenüber
den Automobilisten, indem in Artikel 31 eine

gegen früher abweichende Fassung gewählt wurde,
die lautet: „Der Halter wird von der Ersatzhaftpflicht

befreit, wenn der Unfall durch höhere
Gewalt, durch grobes Verschulden oder durch
Verschulden eines Dritten unter Ausschluss eines
Verschuldens des Halters oder der Personen, für
d e er verantwortlich ist, herbeigeführt worden ist.

Trifft den Geschädigten ein leichtes Verschulden,
so wird der Riditer die Ersatzpflicht des Halters
errpässigen."

Zu längerer Diskussion gab ferner audi der
Abschnitt „Versicherung", geregelt in Art. 40—46,
Anlass, insbesondere der unsere Leser stark
interessierende Artikel 46, Versicherung der
Ausländer, der wie folgt lautet: „Der Bundesrat
bestimmt unter Berücksichtigung aller Umstände die
Bedingungen, denen die Ausländer mit Bezug auf
die Versicherung bei ihrer Einreise in die Sdvweiz
unterworfen werden müssen. Zu diesem Zwecke
kann er die Schweizerische Unfallversidierungs-
anstalt in Luzern heranziehen. Zur Deckung der
Versicherungskosten ist er befugt, die Eingongsgebühren

erdsprechend festzusetzen." Nach
einem Bericht der ,N. Z Ztg." führte der
Berichterstatter der Kommission tW a 11 h e r - Luzernl
hiezu aus, es handle sidi hier darum, kollidierende
Interessen zu vereinigen. Die Schweiz dürfe keine
Anstrengungen scheuen, wenn sie im Fremdenverkehr

den Wettbewerb mit andern Ländern
bestehen wolle. Die allzu laute Erörterung von Fragen

wie der Fremdenpolizei und nun der
Automobilversicherung errege im Auslande unbegründetes
und unsern Fremdenverkehr schädigendes
Aufsehen. In der Regel wild der fremde Automobilist
die Versicherung schon in seinem Heimatlande
geregelt haben; wenn nicht, so kann es auf die
einfachste Weise beim Grenzübertritt geschehen. Auf
einige Franken Gebühren mehr oder weniger w:rd
es dabei nicht ankommen; die Hauptsache sei,
wenn der Fahrer im Lande vor weiteren Scherereien

verschont bleibe. Man beseitige die Auto-
moblifallen und baue die Strassen aus; solche
Vorschläge sind die beste Reklame füT ein Land,
und das spricht sich rasch herum. — Dir. K u r e r
will, auf den ursprünglichen Antrag des Bundesrates

zurückgreifend, den Bundesrat ermächtigen,
die Versicherungspflicht der Ausländer nicht nur
mit der Schweizerischen Unfallversiclierungsanstalt,
sondern auch mit privaten Versicherungsgesellschaften

zu regeln. — Bundesrat H ä b e r 1 i n
widersetzte sich dem Antrage Kurer nicht. De Ra-
bours dagegen stellte den Zusatzantrag: ,.F.r

kann den ausländischen Halter eines vom Auslande
kommenden Automobils von seiner Haftpflidit-
geqenüber den unentgeltlich aus dem Auslände
mitqeführtcn Personen entlasten" — Die beiden
Anträge wurden vom Rate akzeptiert.

Einem weitern Punkt, der die Interessen des
Reiseverkehrs und damit der Hotellerie nahe
berührt, begegnen wir beim Kapitel der Steuern und
Gebühren. Die Komnvssion stettte hier lArt. 66)

nachstehenden, vom Beschluss des Ständerates
abweichenden. Antrag: „1. Die Erhebung von Ein-
ganqsgebühren auf ausländischen Automobilen
bleibt dem Bunde vor behalten. 2. Den Kantonen
bleibt das Recht zur Erhebung von Gebühren
gewahrt, doch sind kantonale Durclvoangsgcbührcn
nicht zulässig. 3. Die kantonale Besteuerung
ausländischer Automobile ist gestattet, wenn solche
mehr als drei Monate in der Schweiz verbleibin.
Der Bund kann bei mangelndem Gegenrecht eine
frühere Besteuerung zulassen. 4. Die Bcsleuerung
der Automobile und Fahrräder der Eidgenossenschaft

ist gestattet im Verhältnis der eiqcnFkhcn
Verwendung ausserhalb des Dienstes. 5.
Militärfahrräder bleiben steuerfrei. 6. Für Automobile,
die von einem Kanfon in den andern verstellt werden

und sdion einen Verkehrsausweis besitzen,
darf für die Gültigkeitsdauer des Ausweises keine
Verkehrsacbühr im neuen Kanton verlangt
werden." — Bundesrat Häberlin macht« zu Ziff. 2
den Vorbehalt, dass für den Fall der Schaffung
eidgenössischer Einnahmen aus dem Automobilverkehr

die Kantone in der Erhebung der Bebühren
eimeschränkt werden. Eine diesbezügliche
Bestimmung beantragte der Redner aus Art 67 in
Art 66 hinüberzunehmen Referent Walt Ii er
tüe't daneaen am Komm'SMonsanlrag fest und der
Rat schloss sich dieser Auffassung an.

Art. 67 regelt die Subvention'erung von Aulo-
strassen durch den Bund. Er hat diese Fassung:
„1. Sofern aus dem Airiomobilverkehr künftig
Bundeseinnahmen geschaffen werden, welche kratt
Gesetzes zu Subventionen an die Erstellung, die
Verbesserung und den Unterhalf von diesem Verkehr

dienenden Strassen bestimmt sind, wird sie
der Bund in erster Linie für die dem Durchgangsverkehr

dienenden sowie für die von Postauto-
mobilien und von Automobilen konzessionierter
Privatunternehmen befahrenen Strassen verwenden.

Die Beiträge, bei deren Bemessung die
Finanzkraft des Kantons,, das Autosfrassenneiz und
die für Verbesserung und Unterhalf gemachten
Aufwendungen zu berücksichtigen sind, können
von dem Masse abhängig gemacht werden, in
welchem der Kanfon seine Spezialeinnahmen aus
Automobilen für den Strassenunterhalt verwendet
2. Der Bundesrat kann alsdann bestimmen, bis zu
welcher Höhe die Kantone berechtigt sind, Taxen
und Gebühren und Spezialsteuern auf Automobile
und Fahrräder zu erheben." Ast (Basellandl
beantragte, die Richtlinien für die Beitragsleistung
des Bundes schärfer zu formulieren: „Die Beiträge
werden an die Kantone verabfolgt, um einen billigen

Ausgleich in erster Linie im Verhältnis ihres
Autoslrassennetzes zu den von ihnen erhobenen
Automobilgebühren zu schaffen und sodann an die
effektiv gemachten Aufwendungen für Verbesserungen

und Unterhalt der vom Bunde bezeichneten
Durchganqsstrassen." — Bundesrat Häberlin
bezeichnete Art. 67 als Programmartikel, der
bekunden soll, dass die Automobilfrage als Stras-
senfrage aufgefasst wird. Das Studium dieser
Frage ist schon weit fortgeschritten Wir suchen

die Lösung einstweilen mit Hilfe eines Benzn-
zotles; die endgültige Regelung steht noch nicht
fest. Auf die Formulierung ist wenig Gewidit zu

legen. Sie kann im Herbst, wenn das Gesetz vom
Ständerat zurückkommt, wieder ganz anders
lauten.

Blumer (Glarus) wandte sich gegen Absatz 2.

Die Einmischung des Bundes in diese Domäne sei
abzulehnen und der Absatz daher zu streichen,
welchem Antrag der Rat zustimmte. Schliesslich
wurden noch eine Reihe Wiedererwägungsanträge
behandelt und dabei der Vorschlag K u r e r auf
Verbot des offenen Auspuff" angenommen, während

es hinsichtlich der Haftpflicht bei den oben
gemeldeten Beschlüssen blieb In der Gesamtabstimmung

wurde die Vorlage mit grossem Mehr

angenommen und im Anschluss daran der Bundesrat

durch eine Motion der Kommission
eingeladen, die Initiative zu ergreifen, damit der
Automobilverkehr von Land zu Land bald eine

internationale Regelung erhalte.
Bundesrat Häberlin führte dazu aus, dass diese
Initiative bereits ergriffen worden sei und dass es
sich nur darum handeln könne, die begonnenen
Unterhandlungen weiterzuführen. In diesem Sinne
nahm er die Motion entgegen.

Unfaire Konkurrenz!
Falsche Vergleiche.

Die ausländische Konkurrenz, die bekannt 'ich

fieberhaft an der Arbeit ist, die Schweiz im
internationalen Reiseverkehr auszustechen, bedient sich
seit einiger Zeit in ihrer Werbearbeit nicht immer
loyalster Mittel. Wir hatten unlängst (in No. 7 vom
12. Februar) Gelegenheit, auf ein derartiges
Musterehen von unfreundlicher Propagandatätigkeit
hinzuweisen. Das italienische Fremdenverkehrs-
amt Enit hatte in einem Flugblatt .Billige Ferien
in Italien" Vergleiche zwischen den Fahriaxen der
Strecken Brenner—Rom, Tarvis—Wien, Berlin—
Kufstein und Basel—St. Moritz (Engadin) angestellt
und kam dabei zu dem überraschenden Resultat,
eine Fahrkarte 1. Klasse Brenner—Rom 1821 km)
koste Lire 271,30, ein Billet L Klasse Basel-St.
Moritz (ungefähr 300 km) dagegen 481 Lire. Dabei
vergass Enit wohlweislich, zu bemerken, für das
schweizerische Beispiel sei eine Strecke mit
(zufolge aussergewöhnlicher Bau- und Betriebskosten)

sehr hohen Tarif zum Vergleich herangezogen

und die Taxe für Hin - und Rückfahrt
angegeben worden, während für die italienische
Strecke der ermässigte Differenzialtarif und die
Taxe e i n f a ch e r Fahrt in Berechnung gezoqen
sei. In Wirklichkeit hatten sidi denn auch die Taxen

Brenner—Rom und Basel—St. Moritz in allen
Wagenklassen auf ungefähr derselben Höhe; die
Preise differieren für die Hin- und Rückfahrt um
einige wenige Franken zugunsten der italienischen
Strecke, aHein das hinderte Enit nicht an der
Darstellung, als ob die schweizerischen Bahntaxen
um artnähernd 100Prozent teurer seien. Der Zweck
scheint eben auch in der Fremdenverkehrspropa-
ganda da und dort die Mittel zu heiligen!

Das Vorgehen von Enit scheint offenbar in
Deutschland oder zumindest in gewissen Kreisen
der deutschen Fremdenwerbung Anklang zu finden

und dort Schule zu ljiacfien Hat dodi die Berliner

Zeitschrift „Verkehr und Bäder", herausgegeben

von der Reichszentrale für deutsche Frem-
denwerbung, in ihrer Ausgabe vom 20. Mai unter
dem Stichwort „Hotelpreise in Deutschland und im
Ausland" sidi zu ebenso entstellenden Unrichtigkeiten

herbeilassen. Sie zieht zum Vergleidi
zwei erstklassige, resp. Luxushotels in der
Schweiz, drei solche Häuser in Italien, zwei in
London, drei in Berlin und eines in Baden-Baden
heran. Dabei gibt sidi „Verkehr und Bäder" den
Anschein absolutester Objektivität, betont d:c
Schwierigkeiten derartiger Verglcidie unter Verweis

auf die verschiedenerlei Faktoren, weldic die
Beurteilung beeinflussen, fabuliert etwas von der
Authentizität des deutsdien Hotelführers, der schon
für 1925 gelte, wahrend der schweizerische, italie-
nisdic und französische erst noch in den Ausgaben
1924 vorlägen — soweit die Schweiz in Frage
steht, tendenziös falsdie B.ehauptung, erschien
dodi der „Sdiwcizer Hofelführer 1925" mindestens
6 Wodien \or dem deutsdien! — und gelangt bei
all dieser Gebärde von objektiver Gradheit trotzdem

zu dem Resultat, dass die Hotelpreise in
Deutschland sidi unter dem Rahmen der internationalen

Preise bewegen.
Sdiauen wir, unter Berücksichtigung lediglich

der zwei in Frage stellenden Schweizer Hotels, zu,
wie dieses Resultat entstund. „Verkehr und
Bäder" publiziert zum Beweis der unridvhgen
Behauptungen folgende Zusammenstellung, deren
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Zahlen als „aus unbedingt zuverlässiger Quelle"
stammend bezeichnet werden:

I. Internationale Hotelpreise.

* Vide Bemerkung Tabelle L

An diesen Zusammenstellungen der Berliner
Zeitschrift fallen vor allem drei Dinge auf: 1. die
völlige Ignorierung der Preisangaben im „Schweizer

Hotelführer", 2. Vergleidi von Häusern ganz
verschiedener Klasse und Betriebsart, und 3. die
Nichtangabe der Minimalpensionspreise bei den
Schweizer Hotels. Hätte die Zeitschrift sidi die
Mühe genommen (bei einer Arbeit, in der man
ausländische Probleme und Angelegenheiten in
Diskussion zieht, eigentlich eine Selbstverständlichkeit!),

sich an zuständiger Steife, d. h. beim
Zentralbureau S H. V., oder bei den in Frage stehenden

Schweizer Hotels oder aber im Schweizer
Hotelführer zu informieren, so hätte sie die Unrichtigkeit

der von ihr publizierten, „aus unbedingt
zuverlässiger Quelle" stammenden Angaben sofort
erkennen müssen und sie würde nicht mit Zahlen
jonglieren, die rein aus der Luft gegriffen sind,
wobei, audi bei Annahme der bona fides, die
Angabe, dass im Suvretta-Haus ein Einzelzimmer
mit Bad mehr kosten soll als ein Doppelzimmer
mit Bad, ohnehin nicht gerade für seriöse Arbeit
zeugt. — Dann aber sollte man. wenn absolut
solche Vergleiche angestellt werden wollen,
anständigerweise schon Gleiches mit Gleichem in
Parallele setzen Audi dieses Prinzip lässt aber
„Verkehr und Bäder" ausser acht, indem das Blatt
ein Luxus-Hotel unseres Hochgebirges mit ausser-
ordeniidi hohen Verproviantierungs- und Betriebskosten

mit Unternehmen der bequem zugänglichen
Grosstadi vergleicht. Und endlich ist die Weglassung

des Pensionspreises bei den beiden
Schweizer Hotels direkt unfein, wird
dodi dadurch beim Leser, d. h. beim
deutschen Reisepublikum, der Eindruck erweckt
dass die zwei Häuser das Pensionsarrangement
überhaupt n:chi kennen, dass die in der Zusammenstellung

publizierten Preise für Einzel- und
Doppelzimmer mit und ohne Bad sidi lediglich auf die
Zimmer und nichts anderes beziehen und dass
demnach die Verpflegung noch extra zu bezahlen
sei Daraus erhellt, dass bei „Verkehr und Bader
die Objektivität jedenfalls nicht zu Hause ist. Allein
hievon ganz abgesehen, sind audi die Zsmmer-
preisanqaben ganz gewaltig übersetzt, wie die
nachsiehenden, uns von den beiden Hotels
übermittelten Zahlen erhärten:

Palace Hotel Lugano.
Einzelzimmer mit Bad Fr. 15.— bis
Doppelzimmer mit Bad „ 28.— bis
Einzelzimmer ohne Bad „ 8— bis
Doppelzimmer ohne Bad „ 16.— bis

Frühstück Fr
Lundi im Speise-Saal „
Lunch im Restaurant
Diner im Speise-Saal
Diner im Restaurant
Minimalpensionspreis (Zimmer und 3

Mahlzeiten)

Suvretta-Haus St. Moritz.
Zimmer mit 1 Bett ohne Bad fnadi Norden)

Fr. 25.- bis

Zimmer mit 1 Bett mit Bad (nadi Norden), Fr.

Zimmer mit 1 Bett ohne Bad (nadi Osten
Westen) Fr- 16.- bis

Zimmer mit 1 Bett mit Bad (nadi Osten
Westen) Fr. 35.- bis

Zimmer mit f Bett ohne Bad (nadi Süden)
Fr. 2a- bis

Zimmer mit 1 Bett mit Bad (nadi Süden)
Fr. 3a- bis 60.-

ln diesen Preisen ist die volle Pension (mit 3

Mahlzeiten, Heizung und Beleuchtung) inbegriffen.
Frühstück Fr. 2.50

Lunch im Speisesaal a —

Lunch im Restaurant 10.—

Diner im Speisesaal - 10.—

Diner im Restaurant 12.—

Ein Vergleidi dieser Ansätze mit den Angaben
in der Berliner Zeitschrift zeigt, wie sehr letztere
die Talsadien zu Ungunsten der Schweiz zu biegen
verstanden hat In unserm kleinen Lande, über dessen

angeblidie Rückständigkeii man im Reich
draussen noch so gerne lächelt, würde man eine
derartige Darstellung tendenziös und illoyal nennen

allein w ,r sind eben noch in manchem so weit
zurück! —

Zum Sdilusse aber nodi eines zur Bcaditung:
„Verkehr und Bäder" ist die Zeitschrift der
Reichszentrale für deutsche Verkehrswerbung, also der
obersten leitenden deutsdien Instanz audi in
Sachen der Frerndenvcrkehrspropaganda. Und leistet
sidi derartige Dinge! Nun wird gewiss niemand,
weder in England, noch in Italien. Fronkreidi oder

32.-
56-
16.-
30.-

2.50
6.50
8.-
7.50
9 —

16.50

28.-
35-

und
32.-

und
45.-

38.-

in der Schwei/, der Reiutszenlra'.e das Redd /ur
Enlfa'lung 'einer ausgedehnt regen Propaganda
streitig machen wollen, so lange das in fairen und
loyalen Grenzen und Formen geschieht. Die Preis-
zusammensteüung in „Verkehr und Bäder" \om
20 Mai aber bewegt sidi nijht innerhalb dieser
Formen und Grenzen, sie ist vielmehr — redit
unfair
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Saison-Eröffnungen 1

Handeck: Hotel Handeck, 1. ]um.
Mürren: Grand Hotel & Kurhaus, 14. Juni.
Poniresina: Hotel Schweizerhof. 15 Juni.
St. Moritz-Dorf: Hotel Caspar Badrutt, 15. Juni
St. Moritz-Bad: Kurhaus & Grand Hotel, 15. Juni.

Saison-Chronik
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St. Moritz. (Zd.) Das St. Moritzer Sportprogramm
für den kommenden Sommer weist die

gewohnte Reidihaltigkeit auf Das Engadiner-
Sommerskirenncn auf Piz Corvatsdi wird am 5.
Juli abgehalten weiden Auf den Suvretta Tenivs-
plätzen findet am 3. August und an den folgenden
Tagen die Meisterschaft von Graubiinden statt am
10. August und folgende Tage wird auf den Kulm
Plätzen die Meisterschaft des Engadins gespielt,
und ihr folgt am 17. August auf den Palace Platzen

die Meistersdiaft von St Moritz. Ebenso
reichhaltig ist das Golfprogram des Engadine Goff
Club, auf dessen Links in Samaden sidi Meisterschaften

und Wettspiele von Mitte Juni bis Mitte
September folgen. Als Neuheit figuriert auf dem
Gotfprogromm eine Open Scratch Competition, für
die der Engadine Golf Club zwei wettere schöne
Preise gestiftet hat. — Ein Hotel nach dem andern
öffnet seine Pforten und bereits sind die erster»
Sommergäste eingezogen. Die Kohlensäure- und
Moorbäder werden am 15. Juni eröffnet.

Q®S»©®S©S>9©®®©S«>SG>9®3®©®S©C3«<S©>S®®

1 Sektionen 1
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Grindelwald. In ihrer Generalversammlung vom
29. Mai wählte die Sektion Grindelwald zum
Präsidenten Herrn Suier-Rätz, Höfel Bristol.

5®S®(3<S<S®iS«93S©(3<S>0S«S<S®S®5

Aus andern Vereinen
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Verband schweizerischer Verkehrsvereine. Die
ordentliche Delegierienversammlung ist auf Samstag,

den 4. }uli, in Glarus festgesetzt Programm
und Traktandenliste folgen baldmöglichst Die
Bezeichnung der Delegierten, sowie die Bekanntgabe
von Anträgen der Sektionen, deren Behandlung an
der Tagung gewünscht wird, sind bis 15. Juni an
den Vorort in Chur erbeten.

Verkehrsverein St. Gallen. An der
Generalversammlung des Verkehrsvereins der Stadt
St. Gallen bot Präsident August Müller einen
Ueberblick über die Tätigkeit während des Jahres

1924. Das Schwergewicht musste auf die
Sanierung der Finanzen gelegt werd-n, wobei die
Meinungen über die Art dieser Sanierung
anfänglich auseinander gingen. Das Verkebrsbu-
reau ist in den Hauptbahnhot verlegt worden; es
soll dadurch eine praktische Zusammenarbeit mit
den verschiedenen Bahnverwattungen gefördert
werden Sekretär Bücher, der während mehr als
zehn Jahren das wichtige Amt der Wahrung der
Verkehrsinteressen der Stadt St. Gallen mit
Erfolg bekleidete, trat zurück. An seine Stelle trat
Dr. iur. Gruebler von SL Gallen. Das Budget für
das laufende Jahr konnte im Gleichgewicht
gehalten werden und man glaubt, endlich
vermehrte Mittel flüssig machen zu können für die
Verkehrspropaganda. In verkehrspolttischer
Hinsicht hat sich die Situation namentlich mit
Inkrafttreten des neuen Fahrplanes wesentlich
gebessert. dank den anhaltenden Interventionen
sowohl des Verkehrsvereins als der Stadl- und
Kantonsbehörde. Auf die Mitarbeit der
eidgenössischen Verkehrszcntrale wird grosses
Gewicht gelegt. Bei dieser Gelegenheit nahm an
der Versammlung Stadlammann Dr. Sdicrrer,
Mitglied des Verkehrsrates Veranlassung, sein
Bedauern auszusprechen gegen eine ungerecht-'
fertigte Kritik in den stadt-st. gallischen Blättern

wegen mangelnder Berücksichtigung von
seilen der Verkehrszentrale. Der Sprechende
wünsdtt an Hand von Tatsachenmaterial
Richtigstellung. Die Tagung war getragen und beseelt
vom Willen, positive Arbeit zu leisten.

Schweizerischei Wirteverein.
Der Schweizerische Wirteverein hielt am A und

4. Iura im Grossratssaale in Freiburg seine ordentliche

DeJegiertenversammlung ab, welche von
zirka 130 Delegierten und Mitgliedern des
Zentralvorstandes besucht war. Die Versammlung nahm
Stellung zur Frage der teilweisen Revision der
Ende 19» ablaufenden Verträge mit den schweizerischen

Brauereien, namentlich des sogenannten
Sanierungsverfrages und des Kundenschutzvertra-
ges, und beauftragte die Vereinsleitung, mit den
Brauereien Fühlung zu nehmen, da diese Verträge
für den Wirtestand von grosser Bedeutung sind.
In der Revision der Alkoliolartikel erblickt die
Versammlung eine der bedeutendsten Arbeiten der
nächsten Jahre für Volk und Behörden, wobei der
patentfreie Verkauf gegorener geistiger Getränke
von zwei Litern auf zehn Liter erhöht und in der
Bundesverfassung selbst festgelegt werden sol'te.
Die Neuordnung des Urheberrechtes, welches für
die Veranstaltung musikalischer Aufführungen aller
Art eine neue Beredinungsweise der Gebühren
braditc, verursadtte e:ne längere Diskussion, nadi
welcher der Vorstand beauftragt wurde, sidi
darum zu bemühen, dass die in Aussicht genommene

sdiweizerisdie Einlieitsstelfe für den Bezug

der Gebühren der versdiiedcnen Komponisten-
vertreter-GeseHsdiaften in tunlidister Bälde
geschaffen und in Betrieb aesetzt werde. D*e

Versammhing nahm sodann Bericht entgegen über den
Stand der Vorbereitungen der kommenden schw»i-
zerisdicn Wirtefadisdiule im Belvoir-Park in Zu-
ridi, die im Herbst d. J. eröffnet werden wird,
ferner über die gute Entwicklung der Facti schale
in Neuenburg und über die Bemühungen zur
Erlangung und Heranziehung tiiditiqer Restorations-
ködiinnen. Bei Besprechung der Revisionsarheit
des 7olltarifes aab sie der Auffassung Ausdruck,
dass bei aller Wahruna des Tarifes als Verband'
lunqsbasis für neue Handelsverträge doch "ine
allzu starke Belastuno des Konsumenten hesonde-s
bei den für das täolichc 1 eben notwendigen Artikeln

s ermieden werden müsse.
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I Kleine Chronik
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Basel. Das Hotel Royal am Badischen Bahnhof
in Basel ist vom bisherigen Pächter, Herr J. Ch.
Gocfz, käuflich erworben worden Nach Vornahme
verschiedener Neueinrichtungen, fliessend-Wasser,
Fremdenzimmer mit Bädern, Staubsauger,
Lichtsignalanlage etc., darf sich das Haus zu der statt-
fdien Reihe von Erstklass-Hotets auf dem Platze
Basel zählen.

„AH about Switzerland". Die neueste Ausgabe
dieser von der Agentur der Schweizerischen
Bundesbahnen in New York publizierten Monatsschrift
bt eine ausgesprochene Sommer-Nummer. Das
Titelbild (Braunwald), das Bild eines Graubündner
Gemsjägers, die Aufnahmen aus dem schweizerischen

Nationalpark und die Bilder von Alpenposi-
automobilen geben der Nummer das Gepräge.
Eine Zusammenstellung charakteristischer Porhüts
unserer Bundesväter bringt eine neue Note in die
sonst vorwiegend dem Reise- und Verkehrswesen
gewidmete Zeitschrift. An grösseren Aufsätzen
sind hervorzuheben: „Vorgeschichtliche Spuren in
Neuenburg", die Besdvreibimg eines Besuches im
Nationalpark und die Fortsetzung der Artikelserie
fiber die Kultsfättcn in der Schweiz. Eine Seite
bt den nadi der Heimat zurückkehrenden
Reliquien des Polcnmuseums in Rapperswil gewidmet.
Zahlreich sind die kleinen Beiträge, Notizen usw.
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Auslands-Chronik 1
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New York. Am 7. Juni wurde in New York ein
deutsches Reisebureau in der Fifth Avenue 630
eröffnet.

Davgs. Zum Eislaufkongress in Davos ist noch
nachzutragen, dass beschlossen wurde, dass die
Internationale Eislaufvereinigung damit cinvcr-
sfanden sei, dass das Eislaufen als Bestandfeil
der Winterolympiade aufgenommen werde, dass
indessen ihre Mitglieder nur daran teilnehmen dürfen,

wenn die Bestimmungen der Wc titaufOrdnung
und des Grundgesetzes der I. E. V. beachtet werden.

Automobil - Verkehr. (S. V. Z.) Die Arbeiten
für die Verbesserung und Instandhaltung der
Strassen schreiten in sozusagen alten Kantonen
der Sdiweiz stets fort. Es darf nun wohl behauptet

werden — und dies ist audi die Ansidit von
Sachverständigen — dass die schweizerischen
Strassenverhältnisse inbezug auf ihren Unterhalt
gogenwürt zu den besten in Europa zu zählen
sind

Bergprüfungsfahrt Grafenori-Engelberg. (Mitg.)
Wie sdion früher mitgeteilt, findet am Sonntag,
den 21, Juni 1925, eine sdiwelzcr, Bergprüfungsfahrt

für Automobile auf der Strecke Grafenori-
Engelberg, veranstaltet von der Sektion l.uzcrn des
Automobilklubs der Sdiweiz, statt. Soeben ist das
Reglement für dieses sehr beachtenswerte Rennen
fertig gestellt und an die Interessenten versandt
worden. Weitere Exemplare desselben stehen
beim Rennsekretariat der Sektion Luzern des
A. C. S., Grcndclstrasse 5, Luzern, zur Verfügung.
Es sei noch erwähnt, dass es gelungen ist, im An-
sdühiss an das ollen Interessenten offen stehende
Rennen nodi ein weiteres Rennen abzuhalten, an
dem sidi die Offiziere des Sdnveiz. Motorwagcn-
dienstes beteiligen werden ,was ebenfalls viel
Interesse bieten wird Alles in allem dürfte somit
diese Bergprüfungsfahrt eine sehr fesselnde
sporilidic Veranstaltung werden.

Saisonzüge Holland - Schweiz (S.V.Z.) Die
Saisonzüge von Holland über Belgien - Elsass
nach Basel werden vom 1. Juli bis einschliesslich
den 15. September verkehren.

Brienz-Roihorn-Bahn. Dieses Unternehmen,
das neben der Bahn auch das Hotel Rothorn-
Kulm beirieb, hatte bekarmtlidi nach Kriegsausbruch

den Bahnbetrieb eingestellt und es war
die Gesellschaft, zur Zeit, als während des Krieges

für Altmaterial so ausserordentlich hohe
Preise bezahlt wurden, drauf und dran, die Bahn
auf Abbruch zu verkaufen, was dann freilich
durch den Einspruch des Eidgen. Eisenbahndepartements

verhindert werden konnte. Nun wurde

in der letzten Generalversammlung die
gegenwärtige Situation der Gesellschaft einlässiieh
besprochen und von Seiten der Verwaltung die
Wiederaufnahme des Betriebes der Drahtseilbahn

und des Hotels in Aussicht gestellt. Die
Bähnanlage und das Rollmaterial befinden sich
nodi in beiriebsfähigem Zustand; es hat sidi ein
Aktienkomitee gebildet, das die Sanierung der
Gesellschaft erleichtern will. Das Hotel Rothorn-
Kulm wird in den Besitz der Gemeinde Brienz
übergehen, wobei aber der Gesellsdiaft für 5

Jahre ein Rückkaufsrecht gcsidiert ist.

Gaswagen im Eisenbahnbetrieb. Die verhängnisvolle

Rolle der Gaswagen im Eisenbahnbetrieb
hat sich schon bei zahlreichen Eisenbahnunfällen,
nicht zuletzt beim Eisenbahnunglück von Beüin-
zona, gezeigt. Bei den meisten dieser Zugszusäm-
menstösse haben Gasexplosionen Brände erzeugt
und-dadurch die Zahl der Menschenopfer bedeutend

erhöht. Nun legt soeben das gerichtlich-medizinische

Institut der Universität Zürich, das auch
mit der Untersudning des Unglücks in Bellinzöna
betrauf war, eine Arbeit vor, die speziell die dort
gemaditen medizinischen Beobaditungen behandelt

und gleichzeitig einen Ueberblick gibt über
die früiiern Eisenbahnkatastrophen, bei denen die
Gasbcleuchlung der Wagen eine verhängnisvolle
Rolle spielte. Die Arbeit stellt die bestimmte
Forderung auf, dass die Gasbeleuchtung im
Eisenbahnwagen ausgeschaltet werden muss, da ohne
Mitführen von komprimiertem Gas und ohne
Gasaustritt keine unmittelbare Vergiftung und keine
Explosion erfolgen kann und deshalb audi kein
sp sdinellcr Brandausbmdi, der die Zahl der Opfer
vermehrt. Bckannilidi gelangen im schweizerischen
Eisenbahnverkehr schon lange keine Gaswagen
mehr zur Verwendung und audi im internationalen
Verkehr übernimmt die Sdiweiz seit September
1924. keine Gaswagen mehr.

Schweizerische Bundesbahnen. (M.l Die Genc-
raldirekiion der Bundesbahnen hat beschlossen,
einige Sdmcllzugspaare mit internationalem
Charakter durdi Wartefrauen begleiten zu
lassen. Der Wariefrauendiertsf ist vorläufig in
einem Tagesschnellzugspaar der Simplonlinie, im
Gotthordexpress Arth-Goldau—Chiasso upd in
einem Sdincllzugspaar der Route Paris—-Wien auf
der Strecke Basel—Züridi—Sargnns aufgenommen
worden. Gemäss den allgemeinen Dienstvorschriften

haben die Wartefrauen in den internationalen
Kurswagen und, soweit es die Zeit erlaubt, auch
in den übrigen Wogen für deren Reinhaltung zu
sorgen, ferner sdnvachen und kränklichen Reisenden,

sowie einzeln oder mit Kindern reisenden
Damen und kinderreichen Familien nötigenfalls
behilflich zu sein. Zur Kenntlichmachung gegenüber
den Reisenden dient eine Armbinde mit der Auf-
sdirift „Wartefrau".

Vom neuen Fahrplan. (M.) Der am 5. Juni in
Geltung getretene Jahrcsfalirplan 1925/26 sieht
gegenüber dem in Geltung stehenden Fahrplan
nicht nur eine Vermehrung der Fahrleistungen,
sondern audi eine soldic der Speisewagenkurse
vor. Neben den bisherigen Kursen, die unverkürzt

beibehalten werden, tritt eine teilweise Er-
slrcckung derselben, sowie die Aufnahme neuer
Kurse ein. So erhält beispielsweise der Mittags-
sdinellzug Genf-Bern einen Speisewagen auf
der ganzen Strecke, Während der Speisewagen¬

dienst Genf-Biel bis Olfen ausgedehnt und mif
dem Abendschnellzuge nach Genf zurückgeführt
wird. Der Morgenschnellzug Bern-Brig und der
Mifiagsschnellzug Brig-Bern werden neu mit
Speisewagen ausgestattet, ebenso der Mitiags-
sdinellzug Biel-Zürich und der Abendschnellzug
der Gegenrichtung Der Gotihardexpress erhall
süd-nördlich einen Speisewagen Chiasso-Basel,
der neue Spätschneilzug einen solchen Chiasso-
Zürich. Während der Saison verkehren wieder
die üblichen Speisewagenkurse Pruntrut-Inter-
laken, Bern-Brig und Basel-Chur; neu eingelegt
wird ein Kurs im Morgeneilzug Zürich-Chur. Auf
der Monfreux-Oberland-Bahn werden sämtliche
Schnellzüge mit Speisewagen ausgerüstet.

Auch die Schlafwagenkurse haben er-
hebüche Verbesserungen erfahren Während der
bisherige Kurs Osfende-Gotfhard- Konstaniino-
pel in Wegfall kommt und der Schlafwagendienst

der Gofthardlinie, der sich bisher bis
nadi Genua erstreckte, bis und ab Mailand
beschränkt wird, sind Schlafwagenkurse in den
neuen Nachfverbindungen Zürich-Innsbruck-
Wien und Zürich-München in Aussicht genommen;

während der Sommer- und Wintersaison
verkehren wieder die üblichen Saisonkurse nadi
Interlaken und Chur, dazu neu ein Kurs zwisdien
Boulogne und Luzern, ein solcher zwisdien
Ostende und Luzern und ein Sdilafwagenkurs
zwischen Paris und Brig, sowie zwisdien Paris-In-
lerlaken über Neuenburg. — —

Nichf nur die Bundesbahnen, sondern auch
die Privatbahnen weisen gegenüber dem Fahrplan

1924/25 erhebliche Fahrplanverbesserungen
auf, die besonders in der Erweiterung oder der
Neuaufnahme des Schnellzugsdienstes bestehen.
Unter anderem verkehren neue Schnellzüge auf
der Rhätischen Bahn, der Maggiatalbahn. der
Linie Nyon-St. Cergues etc Von den Privatbahnen

ist die Rhätische Bahn die einzige, welche
S.chnellzugszuschläge erhebt.
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Bäckerei- und Konditorei-Fachausstellung Basel.

Vom 12. bis 22 Juni dieses Jahres veranstaltet der
Bäckermeisterverein Bpsel anlässlich des Ojähri-
gen Bestehens des Sdiweiz. Bäcker- und Kondi-
torenverbandes in den Hallen der Schweizer
Mustermesse eine Fachausstellung, an der sidi sowohl
das Inland als audi das Ausland in starkem Masse
beteiligen. Die Veranstaltung soll eine lückenlose
Darstellung des gegenwärtigen Standes des
Bäckerei-, Konditorei- und sämtlicher verwandter
Gewerbe geben. Neben den Erzeugnissen der beiden

Gewerbe werden Maschinen, Backofenbau-
systeme, Gerätschaften, Hilfsstoffe usw zur
Ausstellung gelangen. Besondere Attraktionspunkte
werden mehrere grössere, modern eingerichtete
und im Betrieb vorgeführte Bäckereien und
Konditoreien bilden. Ferner sind mit dieser technischen
Ausstellung verschiedene Ausstellungen wissen-
sdiaftlidien und belehrenden Charakters verbunden,

u. a. eine historische Abteilung und solche für
Fachliteratur, Statistik und Propaganda.

Während der Ausstellung wird eine Anzahl
grösserer Anlässe und Tagungen stattfinden, so
vom 15. bis 17. Juni die 40. Verbandstagung des
Sdiweiz. Bäcker- und Kondiiorenverbandes. Ferner

werden in der Festhalte an den Samstagen und
Sonntagen Abendunterhalfungen stattfinden, in
denen ein für die Ausstellung geschaffenes Festspiel

zur Aufführung gelangen wird.

Luzern. In der Zeit vom 1.—31. Mai sind in den
Gasthöfen und Pensionen Luzerns Fremde aus
folgenden Ländern abgestiegen:- - 1924 1925

Balkanstaaten .43 77
Belgien und Luxemburg > 194 383
Dänemark, Schweden, Norwegen,

Finnland *298 666

1924 1925
Deutschland 2005 4761*
Frankreich 336 428
Grossbritarevien 3340 4627
Holland 389 1196
Italien 141 292
Oesterreich und Ungarn 212 359
Russland, Ukraine und Bait. Staaten 18 44
Schweiz 5221 7643"
Spanien und Portugal 68 142
Tschechoslowakei und Polen 106 197
U. S. A. und Kanada 1304 1822
Mittel- und Südamerika 129 132
Asien und Afrika 141 183
Australien 90 168

Total Personen 14,035 23.120

*) Pilgerzüge. **) Sdiweiz. Arbeitersängerfesf.

Am häuslichen Herd. Schweizerische illustrierte
Monatsschrift. Herausgegeben von der Pesfalozzi-
gesellschaft Zürich, lahresabonnement ohne
Versicherung Fr 6.—, mit Versicherung Fr 8.—. —
Im Mai'heft dieser bestbekannten Zeitschrift findet
der an Schönheiten, Spannungen und Lebensweisheiten

reiche Roman von Adolf Vögtlin: Der
Scharfrichter von Eger, semen Absdiluss. Aus
einer Schlussbemerkung erfährt der Leser, dass
dieser Lebensroman sidi auf wahren und deshalb
um so unmittelbarer wirkenden Tatsachen
aufbaut. Aus der Feder von Prof. Johannes Häne
stammt eine sehr lesenswerte prächtige Arbeit
über General Ulrich Wille. Es folgt ein mutiger
Aufsatz von Dr. I Ninck, betitelt „Fluch den
Weissen" Anklagend wendet sich der Verfasser
gegen die fürchterlichen Verheerungen, welche die
Weissen auf ihren Eroberungszüqen in die iahr-
tausende alten Gewohnheiten und Gebräuche, in
das Leben der sogenannten unzivilisierten Völkerstämme

gebracht haben Der Artikel spricht im
Besonderen über den durch grausames
Niedermetzeln verursachten fast vollständigen Untergang
der Feuerländer, schöner, starker Indianer, die
nichts anderes taten, als ihre Heimaterde gegen
die weissen Eindringlinge zu verteidigen — In
einem sehr lebendig und anregend geschriebenen
Artikel erzählt ein Mediziner über den grossen
Mann der Gegenwart, Coue, und seme
Heilmethode, den Cou6ismus. — Schöne Gedichte, eine
kurze Erzählung, Skizzen, ein anregendes buntes
Allerlei, sowie gute Hustrationen bilden den
weiteren Inhalt des in jeder Hinsicht gediegen und
geschmackvoll zusammen gestellten Maiheftes der
sehr empfehlenswerten Zeitschrift >

Redaktion — Redaction:
A Kurer

(z. L Bundesversammlung, Bern)
A. Maiti Ch. Magne

durch die Bahnhofbuchhandhmgen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison¬

plätze.

Preis pro Nummer: 40 Cts.

cfcliusiors tf'Qppicho sind 7
Junger, kaufmännisch gebildeter
Mann von guten und gewandten
Umgangsformen sucht in grossem

Hotclbotricb Stelle als

Hät-IHäi
Sprachonkcnntiusse Peiltseh.
i?ran/.üsiscli lind Italienisch. —
Offerten unter Chiffre Q 1702 On
an Fubllcltas, Ölten.

HOTEL
2 feme runs

A remettre bord du lue l.uiuin,
Station tTütrangers. I'roximitc
de la gare. Ntfccssairc. pour
ttaitcr: 25.000 fr. Entree ä

volonte. Berger. Gnuul Pont. 10,
Lausanne. (45U5I.) 55 IS

Ein gewandter, zuverlässiger u.
sprachcnkundiccr

Concierge-
Conducteur-

Tournant
per 1. Juli gesucht. Keflek-
ranten mit nur erstklassigen
Referenzen wollen Offerten mit
BUd einreichen unter Chiffre
B. R. 2S75 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.
H.

ALLEINFABRIKANT:

WEGMÜLLER, FRAUENFELD

Hochfeine

ZÜRI
SCHÜBUG
Spezialität iuDoxn
Di 5 und 40 "Paar.

ßualitäts-Vergieidie
überaugen!

RUFF ZÜRICH
Telephon

Iii
I

PRODUKTE DER
HACO-GESELLSCHAFT AG

BERN GUMLIGEN
\QalcLeneMerlniJle

Ii
Citronelle. Grenadine. Capiliaire
etc. beziehen Wirte und Hoteliers

In Qualität und Preis am
vorteilhaftesten direkt beim
Spezialisten, franko jede Station.

A. Maurer. Fabr. de Sirop.
Biel - Tel. 145.

ZStKs

Feine, kücheugeriucherte

Rippli n. Laiiii. sowie
Schweinefleisch frischer Schlachtung,,
versendet zu billigen Preisen

Metzgerei J. Arnl Langnau
(Bern). 4937

tu die Sdiweizer Botel-lodistrie

in deutscher, frenz&itcher und
iUfienischer Spreche, können njeder Zeit vom Zeatrelbureau dec
Schweizer Hotelier-Verein« in Basel

bezogen werden

Erste schweizerische Eisrahmanlage
Auskunft über die Lieferung von Eisrahm (Ice-cream) geben die Fabrikanten

Gebr. BURGER, Rahmmolkerei, GISIKON (Luzern)



Atcnea |
H'iiJSUA

ELEKTRISCHE GROSSKVCHE/V-ANMAGEN
„THBRMA2A.G.SCHWANDEN(GLARUS)

Vertang&t SKe TiefereevzeetZtste.

SN Hotelzimmer-TresorB
Mit Versicherung gqpa
Einbruchdiobstaht v»a

5—50,000 Franken»

Seit 10 Jahrea ia eretea
Hiuaern besteaa eiage-

führt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

Ja, liebe
Frau Nachbarin!

Seitdem idh Schweizerteppiche Marke „Bär" im
Hause habe, sind mir Enttäuschungen erspart
geblieben. Sie erkennen Schweizerteppiche an
den roten Streifen auf der Rüdeseite und an der

Bärenfigur!

Schweizerteppiche
sind wirklich dauerhaft, .preiswert und schon
und in allen einschlägigen Geschäften erhältlich!

Schwelzerische Teppichfabrik,
Ennenda (Glarus)

IMOBERSTEG & C!i( A.-G.
Leinenweberei HuttwD Tissage de tolle de Huttwti

Gegründet 1850 HUTTWEL Fondee 1650

Tischwäsche
ZlmmerhandtOcher
KOchenwüsche
Leintücher
mit eingewobenem Namen.

Linges de table
Unges de toilette
Llngesde cuisine
Draps de lit
avec inscription.

MÖBELFABRIK
J. MEER & C1E., HUTTWIL
Leistungsfähigste und billigste Bezugsquelle fi\r

HOTEL-MOBILIAR
Ausstattungen von kompl. Schlafzimmern,
Restaurations-Sälen, Hallen und Verandas

ERGÄNZUNGSMÖBEL
Sämtliche F ournituren für Betteinlagen tvie Dritdi, Rosshaare etc.
TEPPICHE — LÄUFER - VORHANGSTOFFE
Mustersendungen zu Diensten. — Ständiges Lager von über 200 Zimmer¬

einrichtungen. Referenzen zu Diensten.
Gegründet 1876

fc

-Oewecvornehme Raumkunst
Zurich y*casinoplatz

[•
für Damen und Herren auf
kommenden Winter an Saisonplatz
zu übernehmen gesucht. Offerten

erbeten an Fellmann,
Kaffeehalle Weber. Walienstadt.

• 2847s

trouverait cmploi au Sanatorium
Populalre, Leysln. Place stable.
Cuisine au gaz. Adresser öftres
et references & la Direction.
(P 24076 L) 5511

Tausende solcher Briefe:
PENSION A a Utoschloss. Zürich. Falkenstrasst.

Auf Ihre Anfrage hin teile ich Ihnen gerne mit. dass
Ich mit Ihrem Apparat sehr zufrieden bin. Wir benützen

denselben seit 3 Jahren täglich und bewährt er
sich in allen Teilen günstig.

GEBR. S r Kacaz Hotel Lattmaaa.
Wir teilen Ihnen mit. dass wir mit dem s. Zt. gelle,

ferten Aooarat in ieder Beziehung zufrieden sind. Wir
reinigen mit demselben nicht nur Teppiche, sondern auch
Polstermöbel Matratzen und Vorhänge mit bestem Erfolg.

Jedem Zimmermädchen und jedem Portier

einen Staubsauger LUX
und Sie haben

das sauberste Hotel

ELECTRO LUX A.-G., ZURICH
Telephon S. 1530 (4 Anschlüsse)

z:

Champagne Ayala
Chäteau d'Ay

FOURN1SSEURS

Üi
do U COUR D'ANGLETERRE et de la COUR D'ESPAGNE

Otto Bächler, Zürich EeäK'««
Generalagent für die Schweiz

VRITIINER
In Fässern und

in Flaschen

*
Preisliste
verlangen

Feine, alte
Flaschenweine

*
Gegründet

1875

13J

P. ZANOIARI, CHUR

RirA-SSSiriAi

-für die

Motetkjüjcfiß.
waren von jeher eine Spezialität

der^fflarke

rünafi
A.G.L1NDT eSPRÜNGLI

jviLCHBERG B.ZÜRICH

..Rapidmethode" Englisch in 30 Stunden
Die pialetisdK Kenntnis der englischen Sprache wird jede« Tag
wichtiger and es handelt sich heutzutage nicht mehr um die Frage,
ob man überhaupt englisch lernen soll, sondern wo und wie man es
leicht in kurzer Zeit erlerot. Der Leiter der Spezialschule für Englisch
„Rapid* in Luzern bat auf Grund iahrelanger Erfahrung ein ganz
eigenartiges System erfinde?», durch welches edermann in seinem

eigenen mittel*!
brieflichen Fernunterrichts J

in interessanter und iei j.tfaailicher An die englische Sprache in 30
Stunden für das praktische Leben gelaufig sprecheo erlernt. Erfolg
garantiert — 500 Referensea. — Man verlange Prospekt mit zahl¬

reichen Anerkennungsschreiben fegea Rückporto.
Spezialschule füi Englisch „Rapid- In Luzern 90-

Elektrischer
Akkumulier-Backofen

mit billigem Nachtstrom aufgeheizt, an der Bäckerei- und

Conditorei-Fachausstellung in Basel
im Baderaum des Bäckermeistervereins im Betrieb

Elektische Heifswatser - Boiler „Cumulus"
Die führende Marke

Fabrik elektrischer Apparate
Fr. Sauter A.-G., Basel »1

Als Tafelkäse
eignet sich für das Hotel am besten der

Chalet-Käse
in Portionenaufmachung;

Alpina Käse A.-G.
Burgdorf

B01HBRRD9
If

SCHUTZ MARKE SCHUTZ MARKE
SOCIETA METALLURGICA ITALIANA • Mflano

COCOTTEN in allen Grössen aus Kupfer und Rein-Nickel

Eitra schwere, speziell für Hotels und Institute.

I
Kataloge und Preislisten auf Verlang*»

General - Vertretung' für die Schweix:

A. BARTH, ZURICH
Bleicherweg 50. — Telephon Sei. 38.35



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bäle, le 11 juin 1925 <ng> No. 24 Basel, den 11. Juni 1925

Les

peuvent eire objenus par nos socieiaires au
Bureau central au prix de deux francs l'e-
xemplaire.

III

poor la repartition des pouiMcs

et du poratane de saiia
Tirage ä part

de la « Revue suisse des Hotels ».

En vente au Bureau central ä Bäle au
prix de 20 centimes l'exemplaire. Priere de
joindre ce montan! ä la commande au moyen
d'un timbre-poste.

American-European
Hotel Information Bureau,

Knickerbocker Building, New-York.
En complement de notre information

publiee dans notre numero 20, du 14 mai 1925,

nous mettons en garde contre l'ouver-
iure de relations d'affaires avec le dit bureau.
D'apres les renseignements qui nous sont
parvenus, il s'agit d'une toute petite entre-
prise qui n'a aucun rapport avec le public
.voyageur americain et qui n'est pas meme en
mesure de donner des explications sur les
services qu'elle s'engage ä rendre en
compensation des sommes versees par les hotels.
Le bureau en question a I'intention d'annon-
cer sa creation et l'inauguration de son
service d'informaiions, dans les quotidiens des
Etats-Unis, quand il aura regu les cotisalions
d'un nombre süffisant d'hötels europeens. II
n'est done pas difficile de se representer
quelles prestations effectives il pourrait ga-
rantir pour les prochaines saisons, ä la
condition encore qu'il ne disparaisse pas avant
le debut de son aotivitö!

Ecole professionnelle.
On nous informe que 49 eleves se sont

dejä inscrits pour le cours professionnel
hotelier qui s'ouvrira ä Cour-Lausanne le ler
septembre prochain. Un petit nombre de de-
mandes seulement pourront encore etre
prises en consideration.

Toutes les places sont dejä retenues pour
les deux prodiains cours de cuisine.

Le tourisme
et l'hotellerie en Suisse en 1924.
(Rapport du Bureau central de la S. S. H. ä
l'Union suisse du commerce et de l'industrie.)

Dans notre rapport pour l'annee 1923, nous
avons exprime l'opinion que le point culminant

de la crise qui a sevi si durement pendant
dix annees dans rindustrie hoteliere

suisse par suite de la guerre, de Interruption
du trafic touristique international et de

l'inflation monefaire etait depasse et que le
barometre des affaires de l'hötellerie allait
enfin reprendre un mouvement ascendant. Ces
previsions ont ete confirmees l'annee der-
niere en ce sens que la situation a continue
ä s'ameliorer reellement, sans pour cela par-venir jusqu'au retablissement definitif de la
prosperity d'autrefois. Au surplus, dans les
milieux des specialistes, personnc ne s'at-
tendait ä une restauration aussi rapide, carles consequences funestes de dix annees de
pertes el de deficits ne peuvent pas etre eom-
pensees par deux ou trois saisons favorablcs.

Du point de vue economique, la saison
d etc 1924 ne pent pas etre consideree comme
une bonne saison d'etrangers. L'afflux des
visiteurs, il est vrai, a depasse en moyennecelui des annees precedentes'et la plupart de
nos stations climatiques ont vu pendant deux
ou trois semaines une tres forte affluence qui
n rempli les hotels et ä meme oblige d'avoir
recours aux appartements Drives. Mais on

commettrait une erreur en appreciant les re-
sultats economiques de la saison uniquement
d'apres le nombre eleve de clients enregisire
pendant cette courte. periode, sans tenir
compte en meme temps de la penurie d'hotes
qui s'est produite pendant les autres semaines.

En realite, bien que l'exploiiaiion ait ete
prete ä fonetiönner dans les hotels ä la date
normale, c'est-ä-dire en mai, la saison n'a
commence que tres tard. Elje a ete en outre
regrettablement influencee jusgue dans la
deuxieme quinzaine de juin par la lourde iaxe
de sortie frappant les ressortissants alle-
mands qui voulaient voyager ä l'etranger.
D'autre part, la saison s'est terminee pre-
maturement ä cause de la periode de mau-
vais temps qui est survenue ä partir du
milieu d'aoüt. Si en aoüt nos grandes villes et
nos principaux centres d'etrangers comme
Lucerne, Interlaken, Montreux, etc. ont vu ar-
river certains jours de veritables foules de
visiteurs, ce fut aux depens des stations ele-
vees. On ne doit done pas, comme on La fait
dans le public peu au courant des conditions
reelles de la situation, tirer de cette affluence
la conclusion que l'hötellerie est de nouveau
en pleine prosperity financiere. Le nombre
d'hotes enregistre pendant les quelques
semaines de la haute saison d'ete ne donne pas
non plus une base sure d'appreciation pour
l'ensemble de la saison. Cette affluence,
meme dans nos plus importantes stations
d'etrangers, a ete encore de 20 ä 30 % infe-
rieure ä celle des annees d'avant-guerre.

Dans son dernier rapport annuel, la
Society fiduciaire suisse pour l'hötellerie a
public un tableau donnant line idee plus exacte
de la frequentation des hotels dans quelques
villes et stations. Cette statistique montre,
ä cöte de certains reculs occasionnels, un ac-
croissement serieux du trafic en comparaison
avec l'annee 1923; cependant le mouvement
des etrangers est reste inferieur ä celui des
annees d'avant-guerre, puisqu'il n'en repre-
sente que le 70 ä 80 %.

Les enquetes effectuees par la Chambre
economique de l'Oberland bernois, portant
sur 15.354 lits, 167.534 visiteurs et 841.149 nui-
tees, ont abouti ä des constatations identi-
ques. En supposant que diaque hole ait se-
journe cinq jours en moyenne, on obtient les
pourcentages suivants de l'occupation des
lits: en 1920: 23,6 %; en 1921: 20,6 %; en 1922:
26,7 %; en 1923: 31,0 %; en 1924: 33,9 %. Ici
encore nous voyons par consequent, malgre
l'amelioraiion continue qui s'est produite pendant

les quatre dernieres annees, que la
frequentation est encore bien inferieure ä celle
d'avant la guerre, alors qu'une proportion
moyenne de 46 % des lits occupes etait
consideree comme un mauvais resultat. La
moyenne annuelle tres basse — la Chambre
economique de l'Oberland compte comme
annee la periode mai-septembre — est attri-
buee, conformement ä nos precedentes
declarations, ä l'insuffisance absotue des arri-
vees de visiteurs pendant l'avanl et l'arriere-
saison. C'est seulement pendant les mois de
juillet et d'aout que l'on a pu obtenir un
resultat vraiment favorable. Dans l'Oberland
bernois, la note « bien » ne peut etre donnee
qu'au mois d'aout, pendant lequel l'occupation

des lits s'est elevee au 74,50 % (61,65 %
en aoüt 1923), tandis que la proportion a ete
de 50,98 % (41,72 % en 1923) pour le mois de
juillet, de 16,30 % (13,72) en juin, de 15,83 %
(15,03) en septembre et de 6,36 % (9,14) en
mai. Ces chiffres montrent clairement com-
bien la rarete des visiteurs pendant les mois
d'avant et d'arriere-saison a defavorablement
influence la statistique portant sur la saison
enticre. Les benefices realises en juillet et
en aoüt ont ete devores par les deficits des
autres mois,- ce qui met en question dans
beaucoup de cas, au surplus, l'obtention d'un
modeste solde actif net.

L'augmentation de l'affluence des elran-
gers n'est du reste pas synonyme d'ameliora-
ti°n des affaires. Du fait que la saison d'ete
1924 a permis d'enregistrer un plus grand
nombre de visiteurs que les saisons precedentes

on ne peut pas deduire sans autre
que l'hötellerie a surmonte completement ses
difficultes materielles et retabli l'equilibre an-
terieur. Seule la haute saison 1924 s'est rap-
prochee d'un resultat normal. Mais la situation

generale est demeuree stationnairc el
l'industrie hoteliere, consideree dans son
ensemble, n'en continue pas moins ä souffrii
dune reelle crise economique.

La bonne mardie des affaires a etc em-
pediee notamment par la courte duree du
sejour des hötes. La plupart d'enlre eux
etaient contraints par le change et les
repercussions economiques de la guerre de de-
penser le moins d'argent possible, ce qui a
reduit considerablement les reeettes de la
cuisine et de la cave

Si l'on tient compte en outre du niveau
eleve du prix de revient des denrees
employees dans l'hötellerie, du rencherissemerit
general dont la courbe ascendante n'a
jamais ete suivie tout ä fait par les iarifs d'hötels,

du fardeau des dettes accumulees
pendant dix annees, des interets et des amortis-
sements arrieres, des reparations aux bäti-
ments et Iocaux ainsi que des remplacements
de mobilier et de materiel technique devenus
absolument necessaires, on constate qu'en
depit de l'amelioration survenue, la situation
economique difficile qui a motive Taction
financiere et juridique de secours n'en persiste
pas moins.

On peut done affirmer que les affaires de
l'hötellerie, pendant la saison d'ete 1924, n'ont
pas ete favorables en general et qu'elles
n'ont pu donner satisfaction que dans des
cas exceptionnels. Ce n'est pas sans raison
qu'une personnalite autorisee a declare qu'il
ne faut pas songer ä une consolidatiop
definitive de la situation financiere de l'hötellerie

tant que le mouvement des etrangers ne
s'est pas retabli dans ses proportions d'avant
la guerre. En attendant, il est encore
impossible ä l'hötellerie de supporter par ses
propres forces le fardeau des obligations
accumulees pendant les dix annees de crise,
d'autant plus que l'oeuvre d'assainissement
se irouve retardee par des depenses urgentes
en reparations et en acquisitions diverses, de-1

penses que le manque de fonds a interdites
pendant la guerre et les annees suiyantes.

On peut decouvrir cependant quelques
rayons de lumiere dans ce ciel toujours sombre.

Le developpement pris depuis quelque
temps par le mouvement des etrangers pendant

la saison d'hiver a ete tout ä fait re-
jouissant pendant les deux dernieres cam-
pagnes. Dans certaines stations climatiques
et sportives, dans Celles des Grisons en
premiere ligne mais dans d'aulres egalement; les
affaires de la saison d'hiver ont ete plus
importantes que Celles de la saison d'ete et
sont en train de devenir la veritable base de
l'economie hoteliere. Dans ce domaine au
moins, notre hötellerie irouve des encouragements

et des chances de succes.
II y a d'autres motifs encore qui nous

permettent d'attendre l'avenir avec plus de
«onfiance. C'est l'octroi d'une deuxieme
subvention federate ä la Societe fiduciaire suisse

pour l'hötellerie; c'est aussi l'acceptation
par les Chambres de la loi föderale restrei-
gnant les constructions hotelieres. Ces deux
mesures nous donnent la garantie, sinon d'un
assainissement prochain et complet, du moins
d'un assainissement prenant de fortes pro-
portiöns. 11 s?y ajoute l'espoir de voir fruc-
tifier toujours davantage l'activite deployee
ä l'etranger par l'Office suisse du tourisme.
Grace ä l'augmentation de la subvention
föderale ä cette institution, celle-ci a pu elar-
gir de -nouveau son champ d'action et ac-
centuer ses efforts. L'hötellerie attend beau-
coup egalement de l'encouragement du
tourisme automobile par les autorites competen-
tes et les milieux interesses, de la future
legislation föderale sur la circulation automobile

adapiee aux besoins du trafic et
notamment de la reduction des iarifs des che-
jnins de fer, ires eleves encore du reste, qui
a pu etre envisagee enfin serieusement ä la
suite des resultats favorables de l'exploita-
tion des C. F. F. pendant l'annee derniere.

Du moment que le point culminant de la
crise est depasse, la realisation de ces es-
perances, de tous points justifiees, aplanira
le chemin qui doit conduire ä 1'assainissement
de la situation financiere de l'hötellerie
suisse, et cela d'autant plus sürement que
l'hötellerie elle-meme, par l'etablissement de
tarifs raiionnels qui previennent aussi bien la
pratique de prix exageres que leur avilis-
sement, appuie et äccelere ce mouvement
vers la restauration economique. Elle compte
etre souienue et encouragee dans ses efforts
par le public voyageur qui sait apprecier les
conditions vraies de l'etat de choses actuel.

La saison ä Paris.
M. A. de Gobart, collaboraleur de

<;L'Höte!lerie>\ ayant interroge ä ce sujet l'une
des personnalites hotelieres les plus distin—

guees de la capitale, donne sur la saison ä
Paris de tres interessants renseignements
dont voici un resume.

La saison sera tres bonne cette annee.
Avant la guerre, on avait une saison pari-

sienne qui finissait avant le Grand Prix, le
deuxieme dimanche de juin. Le Conseil municipal

ayant decide de retarder le Grand Prix
jusqu'au dernier dimanche de juin, la saison
s'est trouvee allongee d'autant.

En 1913, les hotels parisiens avaient une
morte-saison. du commencement de juillet ä
la mi-septembre. 11 y avait alors une seconde

periode florissante qui comprenait octobre el
novembre, puis on refaisait le vide aux etages
superieurs jusqu'au 15 avril.

La guerre a change toutes ces habitudes.
La saison parisienne commence maintenant le
ler mars pour ne finir que fin novembre.
Depuis cinq ans, on refuse du monde pendant les
mois de juillet et d'aoüt et l'on peut citer tels
grands hotels de Paris qui, le 15 mars de
cette annee, etaient dejä au grand complet.

II vient enormement d'Americains. II en
est arrive plus de 5.000 dans la seule journee
du 24 mai. Le Crillon, le Meurice, le Ritz, le
Piazza sont pleins de families qui viennent de
l'Amerique du Nord. Le Majestic, le Regina,
le Continental et le Grand Hotel se pariagent
principalement les families de l'Amerique du
Sud.

r L'Exposition des arts appliques amenera
ä Paris un tres grand nombre d'etrangers,
mais cette clientele ne s'adressera guere aux
palaces. De ce chef, les hotels moins
considerables vont faire egalement une saison
excepfionnelle.

Les prix des repas et des chambres sont
bases sur l'augmentation du coüt de la vie.
II a fallu prendre, d'une fa<pon generate, le
coefficient cinq quant aux prix d'avant-
guerre. Mais c'est la un maximum et les
tarifs de 1924 n'ont pas ete augmentes.

La iaxe fiscale est comprise dans les prix
fails aux etrangers, et cependant eile atteint
\2lA % que les hotels ne font pas payer ä

part ä leurs clients. Cette taxe produit de
tres fortes sommes. Tel grand hotel du centre,

qui a 280 chambres, a paye 1'an dernier
deux millions de francs de taxes ä l'Etat. Les
hotels qui atteignent ce chiffre sont au moins
douze et il y en a une autre douzaine qui
payent chacun un million en diiffres roods.
Les autres versent evidemment des sommes
moins elevees, mais on peut estimer qu'ä elle
seule l'industrie hoteliere de Paris fournit ä
l'Etat un minimum de cent millions de francs
par an.

Le Regim' Palace.
On lit dans la « National Hotel Review»,

de New-York, les lignes suivantes ; :

« Les hoteliers et les restaurateurs com-
prennent de mieux ,en mieux leur devoir en-
vers la clientele. Nous en avons partout la
preuve. C'est ainsi que dans differents Etats
de notre grande republigue, on etudie ('installation

de restaurants et d'hötels particuliers
pour certaines categories de sanies. L'Etat de
Minnesota se distingue tout specialement
dans cette voie nouvelle. Les hoteliers se
sont mis en rapport, dans des commissions
« ad hoc », avec des experts parfaitement au
courant des questions d'hygiöne. Its ont
unanimement reconnu que la meilleure des
nourritures, preparee suivant toutes les rögles
de l'art, peut etre nuisible ä certains. Pour-
quoi ne pas chercher ä donner satisfaction ä
ceux-lä C'est toute une caiegorie de clients
nouveaux qu'on pourrait atteindre et qui, jus-
qu'ä present, evitaient les restaurants. »

Cette idee merite d'etre creusee, remarque
un journal parisien. La vie moderne sail avoir
assez de combinaisons, meme dans le
domaine du confort, pour que l'on puisse
songer, autrement que par exception, ä rötaWir
des restaurants pour les gens au regime, oü,
its puissent etre assurös de trouver, avec
toute la variete possible, des mets particu-
lierement cuisines et qu'ils aient plaisir ä
savourer.

Vous invitez un ami ä dejeuner, voulant
jjii faire honneur ou simplement bavarder un
peu. Votre ami, helasl a justement une pointe
d'appendicite et il est au regime. Au restaurant

fagieu)5. oü, ignorant cp detail fächeux,
vous i'avez conduIT, il est oblige de bouder
sur le menu et il commande piteusement des
pätes ou des verdures cuites qui seront pour
Iui sans attrait aucun.

Si au contraire vous savez qu'ä « Appendicia

», maison ä la mode que dirige un
homme du metier, flanque d'un hygieniste
öprouve, les infortunes «appendlciteux»
peuvent trouver, grace ä un choix eclaire, des
combinaisons leur permettant de dejeuner
agreablement sans risque aucun pour leur
intestin, vous y conduirez votre ami avec
confiance.

Nofez qu'il y a iant de gens qui, pour des
raisons differentes de sante fragile, doivent
subir des regimes inexorables, que Taffaire,
en soi, si etle etait bien menee, serait excel-
Iente, au moins dans les grandes villes.

Le journal parisien conclut:
« Allons au devant de cette initiative. N'at-

tendons pas que quelque groupe americain
ou anglais s'offre un päte de maisons qu1!!
rasera pour edifier un Regim' Palace monslre
oü toutes les varietes de rögimes seront
somptueusement traitees. chacune avec ses



cuisines speciales, ses maiires (Tholels et
ses sommeliers, ei qu'une publicity comme on
sail la faire en Amerigue saura lancer, en
partant de ce principe que tout le monde ici—

bas est malade, principe qui deviendra vite
une interessante speculation a.

Evidemment, 1'idee, pour Paris, n'est pas
mauvaise, mais eile a le defaut de ne pas etre
ires neuve.

En Suisse, toutes nos stations climatiques
et balneaires, toutes nos villes de quelque
importance ont des hotels qui, ä cote de la
cuisine ordinaire, sont organises pour la
cuisine de regime. Le personnel a suivi un en-
seignement special et H est parfaitement en
mesure de composer et d'executer des menus
varies qui restent dans les limites des
prescriptions m6dicales.

Seulement, voilä! ces maisons se font-
elles suffisamment connaitre? Nous avons
des raisons d'en douter. Aujourd'hui la publicite

est indispensable pour se creer de la
clientele et pour la maintenir. Trop de mo-
destie, trop de timide discretion ne sont pas
de mise dans ce domaine. Si nous pouvons
faire de la cuisine de regime, il taut que le
public le sache. Et il y a tant de moyens de le
hii faire savoir, sans meme donner ä notre
maison une denomination pompeuse ou
ridicule.

D'un autre cote, il y a encore trop de gens
qui, sous pretexte qu'ils sont en vacances, ou
bien de peur d'avoir ä payer un peu plus eher,
ne disent pas ä 1'hotel qu'ils devraient suivre
un regime, lis veulent manger comme tout le
monde et en avoir pour leur argent. Ceux-la
ne seraient pas les clients du Regim' Palace ;
ils descendraient sürement ailleurs.

Pelerins portugais en Suisse.
On nous ecrit de Lausanne :

Sous la direction de Mgr. Silveira 5arra-
das, vice-recteur du seminaire d'Evora, 75

personnes de la haute societe portugaise
participant ä un voyage aux principaux sanctu-
aires d'Europe ont sejourne deux jours dans
i«vtre contree. L'archeveque d'Evora les ac-
compagnait.

Venus de Rome, ces pelerins sont montes
de Territet aux Rodlers de Naye et sont
arrives le 1er juin ä Lausanne ou its sont
descendus a l'Hotet de la Paix.

Le lendemain, apres avoir visile le matin
la ville et ses environs en autocar, ils ont fait
le tour du Haut-Lac, puis sont partis pour
Paris par le train de 23 h. 40.

lis se sont d6clares enchanfes de leur petit
sejour en Suisse et n'ont eu qu'un regret,
e'est qu'il ait ete si court.

Leur passage en Suisse avait ete organise
par le bureau de voyages de l'Union de
Bangues Suisses ä Lausanne et deux fonc-
tionnaires de ce bureau, ainsi que M. Blaser,
de l'Office suisse du Tourisme, les accom-
pagnaienL

Rappelons que e'est le meme bureau de
voyages qui avait organise le pelerinage
suisse ä Rome du 18 au 25 mai.

Le tourisme et l'hötellerie
ä Vevey.

[Communique)
La situation de l'industrie hötetiere s'ameliore

peu ä pea Apres ie coup sensible qui hii tut
porte par les annees de guerre et la ruine qui
s'ensuivit, on voit poindre l'aurore d'une nouvelte
ere de prosperity. Et de prosperity generale, de-
vons-nous ajouter. Car dans notre region, quand
l'hötellerie va, le commerce et la petite Industrie
en subissent une heureuse et rapide repercussion.

Si le retour de l'etranger en Suisse est du en
Partie au change favorable de certains pays, nous
le devons aussi au travail desinteresse. au patient
labeur de la Societe pour le Developpement de
Vevey et environs qui. depuis deux ans noiam-
ment, a accompli un enorme effort financier pour
faire connaitre notre contree au loin, rappeter ses
beauies naturelles, le diarme et le plaisir qu'on
trouve ä l'habiter.

De nombreux milliers de francs ont ete depen-
ses rudicieusement dans cette intention. Et, indices
encourageants, on commence ä s'apercevoir des
heureux resultats de cette propagamde. L'etranger,
le visiteur reprennent le chemin de Vevey et, d'a-
pres l'opinion de personnes competentes en la
mattere, on peut s'attendre, cet ete, si les
conditions restent ce qu'elles sont, ä un important
mouvement touristique.

Mais ce n'est pas tout que d'attirer du monde
chez nous, n faut savoir aussi le retenir et, dans
cet ordre d'idees, il seratf vraiment desirable que
les efforts de la Societe pour le Developpement
de Vevey et environs trouvent, dans la bienveil-
lante collaboration du public, un appui precieux
et eclaire. Financier, cela va sans dire, mais
d'ordre moral aussi, car il faut se souvenir que
les ötranger? sont nos hötes et que, pour ceux
qui les repoivent, tant hoteliers que population en
general, ceta implique quelques devoirs

Aussi, ä ce suiet, ne saurions-nous assez in-
sister sur les rapports amicaux que nous devons
entretenir avec nos visiteurs II faut que chez
nous üs se senterrt chez eux. Chacun est ä meme

'de leur rendre de menus services. A ceux qui
nous demandent des renseignements, repondons
avec amabilite et toute la clarte possible. Ne rions
pas de leurs embarras linguistiques; souvenons-
nous qu'ä l'etranger dans des conditions iden-
tiques, notre contenance ne serait guere .plus
avantageuse Prevenons leurs dösirs sans que
notre attitude quemande une recompense Habi-
luons les enfants ä observer vis-ä-vis d'eux le
respect qu'ils tömoignent ä leurs parents ou tout

au moins 5 leurs ain^s. Soyons services sans
etre serviles, aunables sans etre famitiers, pre-
venants sans etre importuns.

L'etranger qui vient chez nous doit se sentir
chez lui parce qu'tl vient ici pour se reposer, se
rettemper dans notre atmosphere de sereine
tranquillity, pour gouter au charme d'un pays dont on
nous envie le bonheur de l'habiter. L'etranger ne
vient pas ici pour chercher des plaisirs factices
II y vient en connaisseur et e'est pourquoi. afin
qu'il puisse apprecier ä sa valeur ce pays unique
au monde. il est du devoir de ses habitants de
prouver que notre aimable et riante Patrie a des
enfants faits ä son image.

Geneve aeroport.
On sait que Geneve possede, ä Cointrin, un

superbe champ d'aviation. De louables efforts
sont tentes actuellement pour en tirer le meiUeur
parti poss.ble. On ecrit ä ce propos au journal
« La Suisse »:

« La conference de Berlin a decide que Geneve
devait etre le point de depart de toutes les lignes
internationales du nord au nord-est. Notre devoir
est done tout trace Nos auiorites cantonales,
l'Association des Interets et le Club suisse d'aviation

doivent .mmediatement demander l'appui de
la Societe des nations et du Bureau international
du travail et organiser pour le mois de septembre
une grande manifestation afin de lancer defini-
tivement l'idee de Geneve siege de la Society des
nations, port d'attache direct de toutes les lignes
d'aviation civile d'Europe.

«Nous ne devons plus organiser des meetings
milifaires qui necessitent l'entente avec les gou-
vernements; mais nous devons nous occuper de
l'aviation civile. Nous aurons a trailer avec des
compagnies. ce qui sera bien plus facile

«Nous sommes dyjä relies aux liqmes suivanfes:
1 la Sabena. Bale - Bruxelles - Amsterdam -
Rotterdam - Copenhague; 2 la compagnie des
Junkers frimoteuis Munich - Budapest - Angora; 3.
le 15 jum. nous inaugurerons la ligne Bale-
Geneve - Lyon; 4. la Handley - Page de Londres
reliant Zurich - Bale - Londre« Toutes ces
compagnies et d'autres encore nous enverront des
appareils pour organiser, ä titre de reclame, pendant

ta duree de la session de la Society des
nations des services rapides pour courriers diplo-
matiques rehant Geneve avec toutes les capitales
de l'Europe Des vols avec passagers pourront
eventuellement etre aussi organises.

« Done plus de recriminations; au travail.
L'existence seule des congres qui se succedenf
sans interruption ä Geneve nous fad un' devoir de
developper le trafic de notre port aerien, afin
que les diplomates accredites ä la Societe des
nations puissent envoyer leurs rapports dans
n'importe quelle capitale d'Europe en vingt-quatre
heures environ et recevoir les ryponses de leurs
gouvernements dans le meme temps.

« L'aviation militaire n'a rien ä faire dans une
ville comme Geneve, siöge de la Societe des
nations. Vive l'aviation civile!»

C'est un fait que Geneve, comme Bale et
Zurich, est au benyfice d'une situation exception-
nellement favorable au point de vue de l'aviation
internationale. Geneve etant des cette annee relie

directement avec ces deux aulres aeroporTs, se
trouve par le fait meme relie aussi avec la
Grande-Bretagne, la Belgique, la Hotlande 'es
pays scandinaves, les differentes regions de
l'Ailemagne, l'Autriche et les Balkans En outre,
on prevort pour bien tot une liqne Lyon-Toulouse,
qui meitrait Geneve en communication dircctc
avec la ligne Toulouse-Casablanca Enfin, quand
le projet de ligne transalpine sur Milan aura ete
realise, Gene%e se lrouvera au point d'tntersect on
de la plupart des grandes voles aeriennes de l'Eu-
rope. L'exploitation reguläre de la navigation
aeriennc sur ces arleres principales donnera au
tourisme romand un appoint dont l'iniportance
augmentera d'annee en annee.

Nouvelles des Sections

Grindelwald. Dans son assembiye gynernle du
29 mai. la section de Grindelwald de la S. S H.
a elu president M. Enu'le Suter-Rätz, de l'hötel
Bristol-Grindelwald.

Union Suisse des sociyiys de developpement.
Par circutaire en date du 4 juin, le vorort dc Crure
de la dite Union convoque l'asscmblec ordinaire
des deleguys pour le samedi 4 juillet ä Glaris On
est prie de communiquer au vorort, d'ici au 15
juin, les propositions eventuelles et les noms des
delegues des sections Le programme et l'ordre
diu jour sCTont envoyys prochainement Afin dc
permettre aux participants de se rendre ä Glaris
le jour meme l'asseirtbiye, celle-ci a ete fixee ä
16 h. 30.
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Questions professlonnelles

L'hötellerie franpaise. Le 25 mai a eu lieu u
Paris, au siege de la Chambre nationale de l'hötellerie

franpaise, une bunion speciale de la
Commission höteliere de l'enseignement tedinique, in-
tituee par decision ministyrielle du 12 decembre
1924. Des rapports oat ete prösentes sur les
questions suivanfes: stages dans les hötels des
professeurs des ycolcs hötelieres ; horaires et
programmes-types des ecoles pratiques d'industre
höteliyre; les stages professionnels des eleves
des ycoles hötehöres ; 1'orientalion professionnelle
en hötellerie, le contrat d'apprentissage, le placement

; le recrutemeni des employes d'höiel;
l'enseignement de la cuisine dans les ycoles höte-
liyres; les carrieres embrassees par les anciens
eleves des ycoles dtiötellerie; i'application de
1'arrete mmisteriel du 20 avnl 1918 relatif ä la de-
Itvranee du certificat d'eludes pratiques hötc-
liöres et du brevet d'enseignement pratique hotelier

; la CTyation d'une exposition permanente de
documentation sur l'enseignement hotelier; la'
communication des travaux de la Commission hö-

.teliere de l'enseiqnement technique aux hoteliers et
aux ecoles dtiötellerie. Nous reviendvons ulte-

SEKRETÄR
firm in Buchhaltung, Kassa-
nnd Korrespondenz, dar drei
Hatqatspradien mächtig, findet

yute Jahresstelle in grösseres

Sanatorium in Davos.

Offerten mit Bild und ZeusnUkopieo. nebst Angabe der
Lohnansprudbe unterChiffre S.M. 387 Sdiwelzer*Hotel-

lUvne, Bas« 1 2

Fur ein modernes, mit aRem Komfort der Neuzeit eingerichtetes

HOTEL
mit Restaurant und Cafe, in aufstrebender, deutscher Industriestadt

Nähe der Schweizergrenze wird tüchtiger Fachmann als

Pächter gesucht
Ernsthafte, kapitalkräftige Reflektanten wollen Offerten eioreicheit

unter Chiffre T 3040 g an PitbU^ttna, 210rldti.

Inserieren bringt Gewinn!

KASSEN

Neue Modelle
mit Tetaladdition

* .-ys ~

National Resiilriericanen Geiellidiaft
Telephon*.11 > J.jV-L '-'We^mSh'ieJdclÖ'

Seloau 197 AUri^ Amtshaas. (II **

Die alte Stammfabrik von

1»

I

(ehemals sogen. C a f 6 - E x t r a k t)
offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen k Vt» 1» 21/*,
S und 10 Kilos Brutto und in grossem Büchsen Netto,
Nebst allen Sorten Celts roh und geröstet
empfehle als besonders^, vorteilhaft die beliebten Rö*t-Caft«>

Mischungen von 104

Löwen-Cafd u. Haushaltungs-Caf^
(Marke gesetzlich gdichülst^

' * 104
Zo beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, ßapperswil
Speztalhaus'fOr Cafö. Tee and Cacao

Filialen:
LUGANO

ST. MORITZ
Gleiches Haus
DECO SA.

Milano/Genova
Merano' Siresa

KOMFORT &HYGI ENI

HABEN SIE DURCH UNSERE

OUTEN APPARATE UND
FEINEN INSTALLATIONEN

Besuchen Sie unsere Ausstellungen
Verlangen Sie unverb. Ingenieuibesuch

Telephon
Ho IL 7Q24

Wh n I^U Goelhestrl«
mm \§ f* I n Stadelhofen

Saniläre Atilagen'Zenhdheizungen^Warrn-
wa^serbereihmgen etc. jederArt und Umfangs

05eratcur, m. eigenem Apparat,
sucht Verbindung mit Hotels
zwecks Vorführungen für die
ganze Saison od. einzelne Tage.
Offerten-unter Chiffre Z. A. 1717
beiordert Rudolf Mosse, Zürich,
(Z. 1765 c) ~ 3679

Bisheriger Bankangestellter, 29
Jahre, kürzlich aus Paris
zurückgekehrt. sucht sofort

irii-ll
bei bescheidenen Ansprüchen.
Gute Referenzen und Zeugnisse
stehen 7u Diensten. Offerten

-an Postiach 39Chor.

134 Filialen

la.
mit feinstem ßlütenhonis
mischt, aromatisch u. ergiebig:
10 kg Buchse Fr. 18.80

5 kg Büchse Fr. 10.25
2,5 kg Büchse Fr. 5.30

offerieren gegen Nachnahme
Postfach 2003
MännedorfZdi.

lere force, 3 a 5 musiciens,
beau rdpertoire, librc pour juil-
let-aoiit. S'adresser sous Chiffre

J. f>. 2856 k la Revue suisse
des Hötels. Bäte 2.

Apis

Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser 4 Co, Bern
Direkter Import.

Ueber 1400 Stüde in der Schweiz
im Betrieb

HUNDERTE von Anerkennungen
beweisen deren VorzüglichkeiL

UNENTBEHRUCH für Hotel»,
Restaurants, Cafes, Conditorcien,

Pensionen etc.

UNVERBINDLICHE Probeliefe¬
rung. Prospekte durch

F. ERNST
ING., ZURICH 3

Weststrasse 50 — 52
Telephon Sein. 20.28

l I
Kunstieuerwerk und Kerzen jeder
Art, Schuhcreme nideal*1, Bodetk-
wichse, Bodenol, Stahispsne,
Essig-Essenz 80 ®/o ete. liefert In
bester Cbdität bi'ligit Q« KL
Flacher, Schweizer Zundbolz-and
Fettwaren - Fabrik, Fehfeltorf-
Gegr. 186a Gold- Med.Zürich 1894.
Verimngen Sie Preise and Muster.

(oiiw HirlimaDs
Käsc-Export LllZem
liefert drei- und vicrjührlse

voIKetle

(Parmesan)
Formen Im Gewichte von 20-30

Kilo 4 Fr. 3.25 per Kilo.
(P 50 Lz) 543

HUGUENINLUCERNE
IMPORTATION REPRESENTATION
Telephone 2388. Telegrammes:Huguenin

WHISKIES • GINS• PORTS SHERRIES
CHAMPAGNES • COGNACS • RHUM
LIQUEURS fran^aises et hollandaises
CONSERVES 8c THES HUGUENIN
Representation generale pourla Suisse du

CHAMPAGNEGIES LER
Maison fondee a Avize (Epernay)en 1838

Giesler & Co. Grand Vin Nature 1906
Giesler & Co. Eztra Superior Dry 1911
Giesler & Co. Rxtra Superior Dry 1914
Güster A Co Cirtflt americahi (sec)
Giesler A Co, Carte blanche (dend-see)

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-GIarus tu Horgeh

*
Vortulhaftofte Bectigsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Caff», Spelse-

Siie. Veatfbnlee elt.
-----

T-

VERSILBEßN
VERNICKELN
VERGOLDEN

sirjMTL. REPARATUREN
AtUCH VON FREMDEN

FABRIKATEN

BESORGT AM VORTEILHAFTESTEN

A. STER NEGG
SCHAFFHfjlliSEH
SILBER- UNDJ METALL-

WARENf/ABRIK



ieiiiemenf sur l'un ou l'aulre dc ces rapports. —
Le 26 mai a cu lieu <"i Paris, ä l'hötel Continental,
I'assemblee generale anrruetle de la Chambrc
nationale de l'hötellcric franqaise. A l'ordre du jour:
rapport financier et rapport moral; ejections;
statul legal de l'hötellcrie (regime fiscal, lois civiles,
proprictc commercialc); pourboire; pistage; Credit

national hotelier ; fonctionnement du centre
d'adiats pour hotels ; service d'assuronces ; en-
seigiitiiient tedinigue hotelier.

Informations Oconomlques

Le betail de Tchecoslovaquie. A partir du 8 juin,
des permis d'importation seront de nouveau de-
livres, dans la limite du contingent ordinaire, pour
les transports de betail de boucherie provenant de
Tchecoslovaquie.

Pour la viande diere. Le groiipe des paysans
du Grand Conscil des Grisons, reuni sous la pre-
sidcnce de M. Vonmoos, conseiller national, a
examine les difficultcs economiques des populations

montagnardes et a decide d'envoyer au Conscil

federal unc resolution demandant de prendre
des rnesures pour que l'importation du- betail
d'abatagc etranger n'exerce pas line influence de-
fas arable sur le inardie au betail du pays.

Les fruits du Valais. La recolte des fruits, 110-

fammeni des pommes et des pojres, est tres
compromise dans le cnnton du Valais. Les pommiers
surtout sont attcints de vermine les abricotiers
nc souffrent pas autant que les grands arbrcs
fruitier». Ce sont done des pronostics pen rassu-
lants pour la recolte des fruits en Valais. laquelle
joue un role tres important pour le rasitaillement
dc la Suisse en fruits

Les vieux ecus. Les pieces de 5 francs frap-
pees en 1850-1851 et en 1873-1874, portant
commc effigie une Helvetia assise, sont retirees

de la circulation. Jusqu'au 31 decembre 1925

ccs pieces sont acceptecs ä leur valeur nominale
par toutcs les caisses de l'administrations federale
ct par Celles de la Banque nationale Suisse. A
partir du ler janvier 1926 la Caissc d'Etat federale
ä Berne sera seule autorisee ä les accepter.

Le prix de ble. tin communique de Berne, trans-
mis par l'agence telcgraphique suisse, affirme que
le prix auquel l'administraiion federale des cere-
alcs vend le ble correspond asscz exactement aux
,prix nctuellemcnt en vigueur sur le mardie
international.- C'est ainsi que d'apres la cote de la
Bourse des cerenles ö Zurich, le Manitoba de
premiere qualite a coute durant ces trois derniers
mois de 44 ä 44 fr. 75 franco Zurich. La Confederation

livrc les memes qualites ä raison de fr.
43,50 ü 44 fr. franco gare du destin'ataire

Mardie des porcs. La frontierc' continue ä ehe
fiunee ü l'importation des porcs gras. Durant les
guatre premiers mois de l'annec, on n'a importe.
dans le petit trafic frontalicr, que 443 tetes de
•betail porcin. Et neanmoins, il semble qu'il y ait
encore une surabondnnce de porcs gras s.ir Ie
mar-tie. Co qui le prouve, c'est que, en depit de
•la fermeture de la frontiere et des prix peu eleves,
ces derniers sont de nouveau en recul. En
movenne, ils ont diminue de 2 ä 3 cts. poids vif
en l'espace d'im mois. Iis sont, il est \rai, supe-

ricurs encore ä ceux du debut d'avril. Mais il
est fort possible qu'ils baissent, car la consom-
mation de viande dc porc diminue en ete. Le
prix minimum demeurc actuellemeht presque partout

1 fr. 80. '

Mauvais calcul. L'automnc dernier, un certain

riombre d'agnculteurs n'onf pas voulu vendre
leurs pommes de terre, dans le secret espoir que,
la recolte ayant ete faible, les prix monteraient
considerablement au cours de l'hiver et du prin-
temps suivanis, et qu'on obtiendrait de ce fait
un rendement bien superieur. Plus d'un paysan
affirmait qu'ä moins de 25 fr., il ne voulait pas
vendre sa recolte et qu'il preferait l'encaver diez
lui. L'experience a prouve qu'ils ont eu tort,
et qu'ils auraient agi plus sagement en mettant
leurs pommes de terre en vente des la recolte.
Ccux qui ont procede de cette facon ont obtenu

— numeriquement parlant — ä peu pres ce qu'on
obtienl aujourd'hui, mais en realite, le profit a
ete beaueoup plus grand si l'on tient compte de la
perte de poids ainsi que du travail causes par
l'cncavage. Actuellemeni, les prix minima s'ele-
\ent ä 16—20 fr. suivant les cantons, mardiandise
livree en sacs directemeni nux consommateurs.
Les pommes de terre destinees ä l'alimentation du
betail valent 8 fr 50

Beurre indigene et beurre italien. Dans bon
nombre de journaux ainsi que dans certains'maga-
sins, on offre ö vendre du beurre frais ä un prix
tres avantageux, du moms en apparence. II s'agit
en realite, comme l'analyse en fait foi, d'une
mardiandise de peu de valeur, de provenance ifa-
lienne. Un diimiste cantonal de la Suisse frangaise
a trouve que ce pretendu « beurre frais « italien
est compose de 20% de beurre et de 80% de
matieres grasses de valeur bien moindre. A
Zuridi, on a saisi derniereinent une grande quantity

de cette marchandise, qui etait' completement
gätee et tout-ä-fait impropre ä la consommation.
Les consommateurs suisses agiront sagement en

• s'en tenant au beurre du pays, qui est un peu
plus dier, il est \roi, mais qui est, en fin de
compte, beaueoup plus avantageux Ceux qui ne
veulent pas adieter du beurre, ä cause de son
prix, feront bien d'adieter des graisses produites
dans le pays avec des matieres premieres d'excel-
lente qualite, dont le prix est tres avantageux, au
lieu d'acquerir du beurre italien, de quelque nom
qu'on le baptise. IComm 1
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Nouvelles diverses
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Hötellerie valaisanne. La Confederation a
adiete l'hötel d'Angleterre ä Montana, pour en
faire un sanatorium militaire. — A Einbaut est
decede, ä l'äge de 56 ans, M. Henri Lugon, ienan-
cier de l'hötel du Gietroz, ancien juge de
commune et depute du district de Si-Maurice.

Encore un film en Valais. Max Linder, le celebre
artiste de cinema, etait ces jours passes ä Sion
pour > tourner un film du Moyen äge. L'operation
s'est passee datis les ruines de Tourbillon avcc
l'aide de quelques Sedurjois traveshs pour '.a

circonstance.

Le Congres de Davos (O. S. T.l. Le Congres
climaiologique qui aura lieu a Davos du 17 au 22
aoüt promet d'etre une manifestation scientifiqim

de grande importance. On ne ccmpte pas moms
de 46 spccialistes renommes du monde des sciences

naturelles et de la medecine de tous les pays
d'Europe qui se sont dejä annonces comme vou-
lant part:ciper aux fravaux du congres.

A Einsiedeln. La premiere serie des Jeux d i la
Passion, pendant lesquels est donne avec succes
le « Grand theatre du monde », de Pedro Calderon
de la Borca, a pris fin le 6 juin. Une nouvelle
Periode de representations, avec le meme
programme, durera du commencement d'aout ä la mi-
septembre, avec deux jours de representations
par semaine.

- Un Eestspiel ä Lucerne. A l'occasion de la fete
internationale de musique qui aura lieu ä Lucerne
du 20 au 22 juin courant, un grand festspiel sera
donne dans la salle des fetes voisine de la gare.
Ce-festspiel est l'oeuvre de M. F. Biihlmann, maitre
de musique ä Lucerne 800 personnes parhcipc-
ront ä son execution, les 18, 21 el 22 juin. Des
tableaux \ i\ants historiques enridiiront ces spectacles

A Londres. En correlation avec des mesurcs
prises contre les communistes, le ministere britan-
nique dc l'interieur a donne l'ordre ä plusieurs
etrangers gerants ou employes d'hötels de quitter
Londres dans un delai de quelques jours Un de
ces gerants, etabli dans la capitale anglaise
depths vingt ans, a ete informe qu'il devaii partir.
Bien qu'il ait affirme ne prendre part ä aucun
mouvement politique, les instructions du ministere
onl ete mainlenues.

En Venetie. Les 8, 9, 10 et 11 juin aura lieu, ä
Padoue et ä Venise, un congres touristique pour
ioutes les regions de la province. Au congres par-
ticiperont notamment des representants des
organisations de tourisme regionales et locales, ainsi
que des autres milieux interesses, de l'liotellerie
en particulier. Le principal but du congres est
d'encourager les efforts accomplis pour le deve-
loppemenf du tourisme dans les trois parties de la
province et de les organiser d'une fagon metho-
dique, afin d'obtenir de meilleurs resultats dans
l'interet commun.

A Territet. 11 y a quelques jours a eu heu ä
lerntet, ä la Villa Beauregard, Inauguration du Club
international des Sports, en presence, non seule-
ment des representants les plus marquants des
colonies etrangeres, mais aussi des delegues des
airtorites montreusiennes et veveysannes. L'an-
cienne residence de M. Ami Chessex, amenagee
avec gout, se prete on ne peut mieux ä sa
nouvelle destination. Des locaux spacieux, une splendide

terrasse, une veranda ombragee feront de
l'immeuble un lieu de predilection aussi bien pour
ceux qui aiment la societe que pour ceux qui pre-
ferent le caline et la tranquillife. Le Club des
sports est ainsi compris que les uns et les autres
y trouveront satisfaction. Parmi les discours, il
faut citer ceux de MM. Liddell et Van Jongenee!
qui, en franqais, sans effort, ont fait un eloge
sincere et toudiant du pays, de sa population, de ses
institutions et de ses autorifes.

Les prochains )eux olympiques. Les delegues
hcllandais au congres olympique de Prague ont
declare que le comite olympique neerlandais a
decide d'accepter l'organisation des jeux de 1928.
Bien que les fonds necessaires ne soient pas
encore reunis, le comite a cru pouvoir, en
presence des dons regus et des assurances

donnees, et aussi du puissant concours de !a
presse des Pays-Bas, assumer la lourde responsa-
bilite dc l'organisation de ces jeux. Ceux-ci auront
lieu au Stadion d'Amsterdam. — En vertu d'une
decision de principe du Comite olympique, les
sports d'hiver feront desormais partie integrants
des Olympiade#, de telle Sorte que l'olympiade
d'hiver aura lieu la meme annee que l'olympiade
generale, mais pourra etre organisee dans un
autre pays. La prochaine olympiade, par example,

aura lieu en 1928 ä Amsterdam et l'olympiade
d'hiver en Suisse au mois de janvier ou de
fevrier.

liadio-Geneve. L'insiallntion du studio et la
transformation du poste emetteur de .Cointrm
s'executent nciuellement Le microphone de haute
precision, place ä l'abri de toutes vibrations
possibles. vient d'arriver de Londres avec ses multiples

nccessoires necessaires ä la transmission
mire le studio, qui sera installe ä la «Metropole »,
et la station radiophonique- de Cointrin. L'ame-
nngement du studio a commence ; mais comme il
est necessaire d'etablir une cabirie d'isolation
acoustique pour placer les organes de reglagb de
precision de la transmission, et le contröle de
remission, 1'amenagemcnt necessitera trois semai-
nes au minimum. Un ingenieur de la compagn e
Marconi entreprend actuellement la transformation
du poste de Cointrin. Les appareils nouveaux pour
la station sont egalement arrives. Ccs travaux.
conduits-parallelement avec ceux du studio, s.rront
termines dans une quinzaine de jours. On peut
done esperer que les premiers essais de
transmission commenceront au debut de juillet, pour
etre suivis ensuitc dii service de radio-diffusion
regulier

Le pain de nuii. Entre aulres questions, la
Vllme Conference du travail, ä Geneve, a etudie
celle du travail de nuit dans les boulangeries.
La boulangerie etant une industrie essentiellement
locale, on s'est demande si l'organisation inier-
nationale du travail avait a s'en preoccuper. On a
tranche le cas par l'affirmature, en vue d'aider ä
piopager la reforme, dans l'interet du progres
social. — Les grandes fabriques de pain se plient
sans peine ä l'interdiction du travail de nuiL C'est
la petite boulangerie, oil le patron travaille sou-
vent seul avec un employe, qui ne peut pas etre
fcrmee la nuit. On n'a pas encore resolu la question

de savoir si le pain prepare ä la machine est
plus hygiemque que celui qui a ete pelri ä la main.
11 esl clair en tout cas que la suppression du travail

de nuit rendrait plus difficile la vie du petit
pation boulanger et risquerait de nuire ä l'un des
derniers metiers qui participent encore de 1'arti-
sanat traditionnel. Le gouvernement de la Grande-
Bretagne a propose d'exclure de la convention les
patrons eux-memcs Mais il est clair qu'une
exception de ce genre serait defavorable ä la regie-
mentation du travail des employes. — Comme on
le voit. les avis restent partages. Tres probable-
nrcnt, les progres de la technique se charaeront de
fournir automatiquemcnt In solution de cef interessant

Probleme.
Une attraction pour les etrangers. Les visitors

qui se rendront ä l'exposition nationale d'agricul-
ture le 12 septembre, soil le jour de louverture.
auront l'occasion d'assister ä un spectacle ined.t,
cn 1'espece une tetc du folklore. Des groupes
costumes se constitueront dans toutes les con-
frees du pays et formeront un cortege, fort d'au
moins 1500 personnes, qui defilera dans les vieil-

Altbekanntes Tee-Spezlalhaus
für feine und feinste Mischungen für Hotels und

Tea-Rooms.
Neue elektr. Misch-, Sieb- und Vakuumentstaubungs¬

anlage (800 Kg. Tageskapazität). >

~ TEE RIKII ~
Firma: A« Rikli>Egger( Tee-Import en gros, FfUtigen
Direkteste Verbindung tn 11 den Produzentenlander n-

Verzolltes Schweizerlager: Frutigen.
Transitlager: Hamburg Freihafen

Originalkisten ab Hafen franko verzollt jede S.B.B.
Station.

Mischungen ab Lager Frutigen. Teleph. III.

Berger&Cie.
Langnau - Berne

fondöe en 1863

*
Agen<e g&n&rale et Döpit de

Saint-Harceaux & Cie, Reims
Champagne Saint-Marceaux

G. Sandeman Sons & C9 Ltd.
Londres - Oporlo - X6r£t

Sandeman's Ports & Sherries

Eschenauer & Cie, Bordeaux
Vins fins de Bordeaux

Champy P&re & Cie, Beaune
Grands vins de Bourgogne

76

Mont d'or S. A., Sion
Mont d'or [ohannisberg.

ONLIWON-

Klosetpapier
empfiehlt
Fritz Danuser

vormals Sdiogf & Cien
Z&ricb 6

Allsln* Vs rbtaf füi die Schi

Zuverlässig
sind die Pripsrste.
bequem und reinlich

Im Gabrauch

MXase- and Rntlonterror, bewahrt gegen alle Naget.
Blstta-Palvsr, das Beste gegen Schwaben, Russen, Ameisen,
Wanten. — Moticnttrrer, sicher tötend. — Preis für jedes-
Mittel Pak. Fr« II«—, von 3 Pak. an franko, i Kg. Fr. 9,— •

Nadinähme.

Terror Instftut Luzern 3.

Dosen-

SaftSchinken
mild gesalzen und zart im
Gewicht von 4 bis 7 Kilo

Saft-Scbinkli
in Dosen von 1—2 Kilo

liefet t Ihnen prompt in

vorzüglicher Qualität

Wurstfabrik RUFF Metzgerei
Uetllbergstrasse 50, ZURICH. Tel. Selnau 7740

SPEISE-OEL
wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzole weise man
energisch zurück. Mm achte
auf die plombierten Original¬

gebinde.

Ernst Hürlimann
WädenswII

^S. GARBARSKT
Bahnhofstrasse 69 A — ZÜRICH

Spezialität: Feine

Herren-
Wäsche

nach Mass

Popeline. Seide
Zephir und

Flanelle

Kataloge
stehen gerne zu

Diensten.

Langjähriger Lieferant für die
Hotelkundschaft.

LsM« lau la Rhu samt In

INRKHEN

FLECKEN
entfernen Sie ohne
Schädigung der Wäsche mit

„Persil".
Henkel &Cie./VQ-iBasel.

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO.. ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

iI

Votre hotel sera toujours
au complet

Sl des lav&bos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER. LEROI & CO.. ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires



les rues de Berne. Dans te But d'efabtir une
correlation entre ce cortege et l'exposrfiqm d'agricul-
iure, chaque' groupe principal comprehdra egak-
ment une « montee a l'alpage », ou figureront !es

plus differentes races du betail suisse : le groupe
bernois exhibera du befeil de la race du-Simmen-
tel, la Suisse franqaiste des sujets appartenant a
la' race fachetee noire, et le resfe de ta Suisse
du betail.de race brune. En outre, les participants
representerönf differenies scenes de ta vie popu-
laäre. C'esf ainsi gue les Sens d'Unierwald re-
constiiuerottf üb cortege nuptial, les Fribqurgeo s

des sceiies'de la vfe des bergers en GLuyere, etc.;
les Tessinois, les Vaudois ne resteront pas" en

arriere. Dans le groupe bernois figureroiit les
differentes parties du pays ; il sera un peu sem-
bjable, quoigue beaucoup plus important, ä celui
du «B'drnd'ütschfest». Et a la fin du cortege 11

nous sera donne de voir I'aigncuHure moderne

avec ses machines et, ses instruments aratqires.
Le cortege aUfa lieu done samedi apres-rrodi 12

septembre, premier jour de l'expositiop. Le soir,
et le dimanche qui suit, les participants execute-
ronf des chants populaires et des dönses dans
la grande halle de Imposition. Inutile de dire que
les costumes de fanfaisie et tout ce qui s ensurt
seronf sfveremeni proscrits. Ainsi done svl se

trouve, dans. n'imiRorte quelle pariie du pays, des

gens possextent des « Trachten» authentiques,' si

peu nombreux soieni-ils, its doivent se, cqnstituer
en groupes et s'annoncer de suite ä M. G. Landotr,
rüdactcuf ä Berne.

poursulvls aciivement dans presque tous les cantons

de la Suisse On peut pretendre ä juste litre,
avec les professionnels, que les conditions des
routes suisses, en ce qui concerne leur entrefien,
peuvent compter parmi les meilleures de l'Europe.

Les enfants et la demi-laxe. M. Waldvogel, con-
seiller nalional de SchaffhousC, avec Un grand
nombre de co-si'gnataires, a fait parVenir au Com-
seil national une motion invifenf le Conseil federal
ä examiner la question d'e porter de 12'ä 15 ans la
limite d'äge poür la reffiisC des billets demi'-taxe
des C. F. F.

Cartes postales de propagande. D'e rvouVrtlcs

Hollande—Suisse. (Ö. S. T.t Les trains de sai-
son de Holland« ä Bale, par la Belgiqü'e et l'Al-
sace, cirCtflerortf des le ler juittef jusque et y co'm-
pris le 15 sepfertibre.

Le trafiede P'enlecöte. Pendant J.es ioürs de
Peüfecöte, 75.000 personnes ont passe par la gart
de Lucerne. II a falle organiser 52 trains speciaiuX.
Les bateaux ä vgpeür du lac des Ouatrc-Cantons
ont.iransporte ,58.8ld personnes, au. lieu de 49.737

ä Penfecöte 1924.

Äux C. F. F: Les C. F. F. mettronf prochäihc-
iriefit en circulaiiön deux nouvetles aufo-molrices
ä'benzine, pouvdnt remorqüer sur terrain plat un
pokts de 80 tonnes ä une vitesse de 50 km. ä
1'fieüre. Ces nouvelles aufomotrices cöntienncni
48 plaöes assises.

Wagons-restaurants du M.-O. B. Le service de
wagons-nestauranfs sur la ligne Montreux-Oberland

bernois, prevu par le • nouvel horaire enire
en vigueur te 5 juin, a commence ä fonetionner
le ler juin dejä. Oh rappelle gue les voyageurs
des trois classes de voitures ont acces au wagon-
resteurant sans payer nueune surinxe.

Allegemerit au trafic frörifelief. Apres avoir
consulte les gouvernements canfonaux interesses,
le Departement federal de justice et police a
fcnvoye une noie aux Etats de Bade, Wurtemberg
et Baviere, proposanf divers altegements au trafic-

fronialiqr et t'unification des prescriptions sut
le trafic.

Trafic dütbinbbile (O. S. T.) Les iravaux po ir
i'arileliorätion et la mise en etat dfcs routes stmt

onf paYu derniefement. -T
ranf les mois d'efq et d'aütomne ä tous les gui'chcts
posiaux. Pendant ce temps, des cartes postales
sans vignetfe ne seroiit remises au public que sur
demande' speciale: Les nouvelles carfes peuvent
etre a'chetees en series qrrfieres de seize ä 10

centimes et de viiiqt-ncuf h 20 centimes

Chemins de fer secöndaires. Le tloncoiv Ober-
\tfald-Gtetsdi de la ligne de la Furka sera onvert
ä l'exploitation des.le 15 juin. — Pöur faciliter lc
sejour dans tes stations dc la vallee du Trrenf, le
chemin dc fer Martigny-Chätelard met err ventc
des cartes de saison donnant droit ä un rabais de
30 % sur les billets ordihaires. De plus amples
renseignements sont fournis par l'agence du Chemin

de fer Martigfe'-Clvätelard ä Geneve, 13, rue
de Hollandc (O 5 T.)

Automobilisles effangers en France. La
convention. internationale de 1909,- cohccrnant les
automobiles', vn ehe rertiisc en execution ä date'r
dtt let jifin. C'est ce qili resulfe d'une lettre du
ministre des travanx ptiblics, parüe au Bulletin
döiianier. En aueun cas, les aufomobilisfes efran-
gers ne peuvent CirCuler en France sans effe por-
tcurs, soit du certrficat international de roufe, soit
de la carte gtisC et de la carte rose. Les voi-
tiires doivertt, bien enferidu, da'ns les deux cas
envisages, etre munies de la plaque de. nationa'liie
prevue par la convention

Taxes posfales et tetephöniques. Le president
dh Consfcil national a requ du Vororf de l'Union
suisse du commerce et de l'industrie ä Zuridi,
plusieurs letlres destfnees ä appuyer la redueiion
des laxes pcSstaies et fülephoniques (postulat Mi-
dicli) Le Vororf communique aussi ä la presi-
dence les preavis favorables des Chambres de
commerce de Geneve, Bale, Berne, Aarau, Winfer-
thour, Lucerne, Lugano, auxquels on peui ajouter
cCOx de Lausanne, Coirc et SoleurC, parvenus ces
derniers jours. Le postulat Michel; sera discute
dans le cours de la presentc session.

Billets de banque de dix francs. Dans la sconce
dc relevee du 4 juin all Conseif des Etats, M. Lo-
retan a preConise eh son note personnel la reimse
en circulation des billets de 5 francs et au nom de
la commission le rciour ä la convertibilife. — M.
Musy a prom:s d'etudicr ces deux questions avec
les orgnnes de la Banque nationale. En ce qui
concerne notamilient les pefifs coupures, qui etaU
fcnt trbs aimees du public, le Chef du Departement
des finances crüit qu'il serait indique de mettre en
circulation des billets de 10 francs, ceux de 5
francs s'usnnt frop vite et coOtant par consequent
trop (tier ä la Banque nationale

Les feissez-passer pour les automobiles. Depuls
le 4' avril, les automobilisles etrangers ont la fa-
culte de demander dans la limite de 60 jours par
an des laissez-passer sur timbre valables pour un,
deux, trois jours, et comportant le paiement de
2 fr. 50 par journee. La question a ehe posee de
savoir si la regle d'apres laquelle la duree des
laissez-passer eteit calcutee en tenant compte de
l'heure de l'entree de la voiture deva-it conhnuer
d'etre appliquee depuis la date de mise en vigueur
du nouveau- rügime. La reponse ne peut qu'etre
negative. Le laisser-passer d'un jour par exempfc
expire ä' mimiit, qu'ellc que soit l'heure dc In
johrnee ä laquelle tl a ete delivre.

Routes d'Änerique. Les Etats-Unis posshderti
acfeellement plus de 50.000 kilometres de route's
en beton. Sur une production annueHe de 25
millions de Lonnes de eiment, l'Ämeriquc en emploiC
6 millions pour ses routes. Cliague kilometre en
absorbe 400' Lonnes et coute environ 28.000 dollars.
Les, sommes necessaires ä cette refection des
routes sont fournies par des emprunts renvbour-
sables en 15 ans,- dofif le service est assure par
une faxe sur les usagers. Mais cet impot est eoiyt-
pense pour ces derniers par les economies qu'il's
realisent siir la' consomrtiation d'essence et le peu-
d'usure dc leurs autos. La' duree d'une route be-
tonnee est d'une quarantaine. d'annees et son
enffetien coute' dix fois moiris de travail et d'ar-
gent que celui d'une rollte orduteire.

Autos et dimanches. Dispositions speciales pojr
la' circulation dominicale des vehicules automobiles

dnns Tes cantöns suisses, cn vigueur du 1er
mai 1925 au 30 avril 1926 — 1. Canton oil te
circulation est provisoirement interdite en tout
temps äux automobiles privies: Orisons. — 2. Canton

ayarrf l'interdietiön du dimanche, du 1er mai au
30 sepfCmbre, de 13 ä 18 % h. : Glans teire, per-
mise sut la route du Klausen, de Linflral ä Urner-
bodcnL — 3. Cantons oü 1a vifesse est reduite, dc
mai ä septembre, le dimanche de 0 ä 24 heurCS, ä
30 km. en eampagne et 18 km. dans tes agglomerations

: Appenzell (Rhodes exterieüres). Afgovie,
Lucerne, Obwald, St. Gall, Schwyfz, Soteure, Thur-
govie, Zoug. — 4. Cantons avec meme reduction
de vitesse tous les dimanches de l'aimee ; Bäle-
Campagne (reduction ä 10 km. aux endroits
design es par des ecriteäux), Zurich. — 5. Reduction
respective, toute l'ann&e, ä 40 et 25 km.; Berne.
— 6. Reduction ä 30 et 18 km., en mai-scplembre,
de 13 ä 20 h.; Geneve, Vaud ; id. de 13 ä 19 h. ;

Neuchätel. —'7. Cantons sans prescriptions
speciales pour, le dimanche ; Appenzell (Rhodes inte-
ricuresL BSle-Ville, Fribourg, NidVi-atd, Schaff-
heuse, Tessin, Uri, Valais.
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§ Nouvelles sportives

Patinage. Le 14e congres de l'Association
internationale des patineurs, tenu ä Davos et auquel
partieipaiertt 21 d-elegues, representant 13 nations,
s'est occupe prineipatemerrt de la rexision du
reglement des concours et a ren-ouvele complete-
ment son comite. A ete nomme president: M.
Ulrich Salchow (Suede), qui tut plusieurs fois champion

du monde, et M. Van Laar (Hollande) a eie
nomme vice-president. M. Valar fait partie du
comite eil qualite de representant de la Suisse.

Golf. Le meehncj de piintemps du Golf Club de
Geneve a eu lieu pendant les teles de Pcntccöh-
avec 1111 sueces complet. De nombreux joueurs se
sont dispute les coupes. La coupe Offerte par le
Syndicat des Hoteliers de Geneve a etc gagnec
par M. de Luzarraga Le Golf Club de Geneve,
qui n'a qfce deux ans d-'exislence, a fait preuve.
une fois de plus, d'une grandis vifehte. Le Hindi
de Pentecöte, il a- requ la visite de deux des meil-
leurs joueurs franqais actuels, le comte de
Montgomery, champion de France, et M. Lassieur qui
vertaienf prendre pert ä- um match' arnica!1 fr-nrieo-
suissc dote d'un- raagnifique prix off-erf- par fei Revue'

fran»;aiSe' « Ee- Golf » Ce' ptix a- ete gagne par
le comte de Montgomery^ mais non sah» .une
sericusc defense des joueurs du Golf Club de
Geitevc.

Le fourisme automobile. Certaines compagni"s
dc diemin de fer ont dejä fort bien compris que
rauiomobilismc est enfre dans les moeurs. Loin
de voir en l'auto une concurrence, la compaonie
du M.-O.-B., par cxemple, organise elle-meme
des tournees en cars ä partir des principales
stations de sa ligne. II doit en etre de meme de
nos stations d'etrangers. Pour distraire nos
holes, leur permettre de rayonner niscment auto
Ilde leur point d'attarhe, il est bon que de co.i-
fortables autos-cars — postaux ou prives — soient
mis ä leur disposition et leur fassen! cn quelques
jours connaitrc les sites les plus pittoresques de
la region avoisinante. Teile est l'idee qui a preside

ä la CTeahon des services de transport c:i
commun par la route, qui, chaque saison, se de-
veloppent davanfege.

Maitre d'hdtel
ayant toujo'irs travaillC dans hotels lörc classe on FraiKC, eu
Aogleterre et 12 ans aux Etats Unis d'Atneriquc, dösire place
nour la saison ou I'anndc. Parle fc francais. 1'auKlais. I'alle-
maud et mi peu I'ifafien Offres E. AcKk, Fleurcttes. js.
Lausanne.

5.

Nous prions nos abonnes qui se trouvenf
dans le cas de faire modifier leur adresse
de nous en aviser pour le mardi au plus lard
et de joindre a leur demande trente centimes
en limbres-poste.

est en venie au numero dans les librairies de
gares ei les kiosques d joumaux des principales
villes et stations de saison. Prix du nuntero: 40 cts.

die alte Qualitäts- und Weltmarke. 5|12 HP. 10|2<j HP. 15|?s HP. 1S|70 HP.

neueste Modelle 2-, 4- und 6-Plätzer, offene und geschlossene

Wagen. l5|35 HP. vorteilhaftestes Hotel-Omnibus-Chassi. Nicht die

Reklame gibt dem Fahrer Sicherheit, aber der erprobte, starke
Bau der Chassi „PEUGEOT" bürgt für grösste Lebensdauer,

Zuverlässigkeit und Sicherheit. Direkte Fabriklager bei

<«cS>

C. Schlotterbeck und E. Ryffei-Altmann
Zürich und Basel Glarus



1 V

mit Thermal-Bfldcrn sofort preiswert zu verkaufen I

^jfri Vermittler verbeten. 3676

Offerten unter II# C. 8630 an Rudolf Moese, Mündban.

Krcuzplatz Zollikerstrassc
offeriert zftr prompten Lieferung'

Wurstwaren
Modell-Schinken 1

gekocht > mild im Salz

Ochsenzungen
in nur guten Qualitäten
— zu Vorzugspreisen'

Oberengadin
in Maloja kleioerca Hotclgeschäft 'Pension mit Res'aul'at.l) 20—25
Betten, vollständig möbliert. Anzahlung Fr. 20—30,000 —. Kaifwert
Fr. 100,000,«—, Qefi. Anfragen Chiffre K. R. an die Scbwclzer-

Hotei-Revue. Basel 2. 2865

Londoner Firma
laten (Fruchte, rischc getrocknet geraucht, lee etc»/ »ur dem
Lobdohtr Matkb Der Verband der Ware erfolgt an den
Vertretet Itt Zürich, der did Verzollung unu dtn Weitertransport

besorgt. Spesen sind dadvirth auf eia Minimujp reduziert.

Anfragen erbeten unter OF. 4322 Z. an Orell FUsslI-Ati-
noacon, Zürich, Zürchcrho1.

Zu verpachten
«uf 1. September, cv. früher, eine oberhalb

Locarno
Tessin — wunderbar gelegene 2S57

Fremden-Pension
mit 15 Betten und modernen Einrichtungen. Grosser Gärten. (6000 m5)

Offertea-an Postfadb 7264, Locarno.

Besondere Gelegenheit!
Zu verkaufen 4/6 plätzigen

Llmoas&ne-Landaulet, 22' % HP.
4 Cyl. (tum offen und geschlossen
fahren). Aeltercs, mod. Modell,
vorzuglich erhalten, weidi gefedert,
famoser Motor, eben gründlich
revidiert, guter Bergsteiger, bequemster
Familien-, Kurtaus- od. Hotebwagen»

Chassis & MoL eignen sich event, sehr gut für einen Lastbruckenaufbau.
Nähere Auskunft erteilt '

Lehmann-Seiler, Bützbergstrassc, Langenthal.

Cavin-Goldschmfd & Kammermann
BERN

Weine, Dessertweine
Spirituosen 175

Bollwerk 3 0 — Telephon Bollwerk 36.74

in -

Msrchaodises de (ire quolite. Prix moderes. Se recommsnde:
157b

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Telephon Hottingeo 3509 —- Schindlerstrasse 20.

Alle frischen

Gemüse und
Früchte

sowie sämtliche

Conserven
bezieben Sie sin
besten durch das

Spezialhaus
fUr Hotel-Bedienung

BUHLER & CO.
Zürich I, Uraniattrane 14

Tcleph. S. 3843. — Telegrammadr. Bühlerco.

Die im Jahre 1912 gegr. Schweizerfirma'— La'-rtfais^n Suisse fond.ee en 1912

ESWA fei Dreikönlgstr, 10 ZURICH«•
Elnkaufs-Centrale fürSchweiz.Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses
liefert ia La. Qualität alle Gebraudismaterialien für die Wascherei und Glätterei

- t;l
wie z.B. Seifen in Stücken, Spänen und Schuppen, Schmierseifen u. Spezialseifen-
Soda. Sauersioffbleich- und Fleckenreinigungsmittel ENKA und andere Flecken-
entfernungsmittel. Stärken, Glanzborax, div. Waschblau und Vorhangcreme etc.

In allen einschlägigen
Geschäften erhältlich

" Marke Bouquet des Alpes" der erste und
Original Emmentaler Schachtelkäse.

Von feinstem Geschmack, leicht verdaulich, in
der Staniolhülle auch im Sommer stets frisch,
ist der echte Gerber käse unter
Seinesgleichen der Erste

Zum Lunch
Zum Diner

Tourenproviant

Deslnfektlonsmlttblfabrik
Telephon Sclnau 7272

liefert sämtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Aborte und Pissoirs und desinfiziert

alles unter Garantie I

ASK FOR

NICHOLSONS

GIN
THE

PUREST SPIRIT
MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTpW
25, rue du Prieure

GEN&VE

Unentbehrlich
/urHoteisJR*t*tmt!ri&
Tensionen und furjeden
TUushsü sind unsert

hochfeinsten
WIENERLI

IN DOSEN

i 5 Paar 'V

ßualiläts-Vei^lcidie
überzeugen!

RUFF ZÜRICH
Telephon SetnTTiO

Zu verhauten n .ui:>w*oi:i.
erhöhtem Yillemiiianier m. prachtvoller

Ferrsieht auf See und
Gebirge

Schöne Villa mit
15 Räumen ;

inmitten 25l>0 «tr t.aueii and
Park gelegen. Aller Komfort
vorhanden. Gfiustiuc Bedingungen.

Eidg Patent für Pensionsbetrieb

vorhanden Offerten
an Postlach Nr. 294\ I ngano.

2*4^

franz. Fabrikat. Grenadine, Himbeer, CRronelle aus Fruchtsaft ohne
ehem. Parfüms. 5 Lit. zu 1.50, 10 Lit. 1.35. Bei 50 Lit Korbflasche

gratis. Verlangen Sic Muster.

Da¥. Kaempfen * Brig.
Zu pachten gesucht

event, zu kaufen. Nachweisbar rentables *

Wintersport-Hotel oder Jahresgeschäft

Offerten gtfl. unter Chiffre t. R. 2S41 an die Schweizer Hotel'
Rcvuo, Basel 2, i

lu verkaufen
im Kt. Sololhuro, Bucheggbnrg, 640 m über Meer, alt renomiertes

Badkurhaui
(Posiatitomobilvokohr'1 mit Rcstauraiions- und Landwirtschaftsbetrieb
von 12 Juch. samt Stallungen und Garagen; 65 mobl. Zimmer, Säle,
Zentralheizung, Hochdrackwasser, Park- und Spazicranlagen.
Dazugehörend 1 Backcrti, Spczoeihdlg. u. 2 Wohng. in besond. Gebäude.
Grundstcucrschatzung inkl. Hotelmobitiar 180,000.—. Antritt sofort
oder spater. An zahlungsfähige Bewerber wird, bedeutend unter dieser
Summe verkauft. — Weitere Auskunft erteilt Notar Stampfil,

Biberist, bei Solothurn. 4948

GESUCHT
zu moglidist baldigem Eintritt
tüchtige, erfahrene u. energische

1-ftlHlili
in Jahrcsstclle bei gutem Salair.
Offerten mit Angabc von
Referenzen. Alter u. Photo erbeten an

GBO. HOTEL CORNAUS DAVOS

OCCASION
A vendre
d'exce'.lentcs conditions

1 appareil cinämatosraphique
t complct avec mo'.eur elec'rique, Systeme

pouvant fonetionner sans cabine speciale
Conviendrait spccialcmcnl pour hotels,

restaurants, cafe«, etc.

Bureaux Robert Legier, Hq cI'dcs Postcs, Neacbfitel.

Für tüchtigen, bei den Hotels bestens eingeführten

Reise-Vertreter
hat norddeutsche Hochseefischerei die provisionsweise Vertretung
zu vergeben. Offerten unter N» D. 2864 an die Schweizer Hotel-

Revue. Ba el 2.

flcKjatiHuUeit
alterffipteme

empfiehlt als Spezialität

WILH*
BAUMAHM

MORGEN
Dame diplomec, ayant grande
pratique, cherche occupation
comnie

Dlrectrlce ou G6rante
dans pension. restaurant sans
alcool ou petit hotel.
References et certificats ä disposition.

Ecrire sous chiffrc W.
86808 X. a .Publlcitas, Geneve.

5517

Lac
de Come
Occasion unique pour hotelier

ou sn?i£t£!
A vendre hotel de luxe. 165
lits, 41 bains modernes, superbc
pare et lardiii au bord du Inc.
Autre hotel 45 lits, tres soigne.
Clientele cosinopolitainc. Ecrire
Ant. Viel, S. Giovanni, Bcllaglo.

2867s

A vendre
Par suite de rinstallation d'eau
courante dans ses chambres,
1'Hötci de Paris, a La Chanx-
de-Fcnds, offre a vendre ton* les

lavabos
2866s

iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

1

I
ier

ior

liefert billig- ;

Maison Wap
Lausanne

lllllilllllilllllllllllllillllll

I oer 1. Juli

i Sekretär oder Sekretärin
4 Sprachen — Reception —
Korrespondenz — Journal.
Jahres- oder Saisonstelle.

1 Etagen-Gouvernante.
4 Sprachen — energisch —
fach tüchtig; Jahress teile

1 Concierge
4 Sprachen — faclitiiditig
— Jahresstelle.

Offerten mit Zeugnisabschriften,
Bild und Referenzen an Hotel
Continental, Napoll. 2S53s

Rideaux et etoffes
tapis et couvre-lits t

Emil Eisenmann
Telephone 4067

St-Gall.

Eine gebrauchte, gut erhaltene

Eis-

Maschine
mit Schwungrad und Kupferkessel

von 20 Liter Inhalt preiswert

zu verkaufen. Näheres auf
Anfragen unter Chiffre S. D.
2S50 an die Schweizer Hotol-

Revuc, Basel 2.

!tl
capable. 33 ans, anglais et
allemand. excellent orga-
nisateur. disposant rdfdren-
ccs hors pair, recherche
engagement ^comme r+el ou a
Ja reception. Libre immtS
diatement on pour. dpoque
ä convenir. — Öftres sous
Chiffre J. D. 28H Re-
vae soisse« desL Hdtels,

v+m Bale 2. f j.

H. Rivinius, Zürich I
Frraumü. oster. Strasse 14

Luxuspapiere etc. en gros, sowie diverse
Hotel-Bedarfsartikel.

Erstkl. Hotel
mit Prechtlokal.tätea und Gartenret taurant
i a verkehrsreichster Österreich. Frerrdenstadt
sofort günstigst zu verkaufen. Jahrcs-

geschäft. Vermi tier verbeten.

Offelten unter M. H 8635 an Rudolf Moese, München.

Kaufen Sie keine

Kühlmaschifta
bevor Sie sich nicht auch noch über die Vor¬

züge meiner

,Glacia'
informiert haben.

Kühlanlage
Für alle Zwecke die

vollkommenste Kühlmaschine der Gegenwart.
Bezüglich Einfachheit, Betriebssicherheit. und

Leistung unerreicht» Ingcnieurbesuch und Offerten kostenlos.

Ad. Suiger, Dipl. Ing., Maschinen- u Apparatefabrik
Bureau Freigutstrasse 4, Zürich»

Oer tüchtige
Gastwirt
kennt

i£?~

die Vorliebe seiner Gäste für einen guten
^Kaffee und verwendet daher alle Sorgfalt

auf Einkauf und Zubereitung. Mit
Vorteil wendet er sieb für den Einkauf an

die altbekannte Kaffeerösterei

Lauber-Köhler, in Luzern 5
Spezialmischungen für Hotels. — Muster

zu Diensten. Tel. 601.

Berner Alpenrahm

»B&renmarke1

garantiert rein» eignet sich

vorzüglich zur Herstellung von
Sdilagaahne, Süaa-Speisen

und Glacea» Zu beziehen
in Comestibles - Geschäften

oder direkt bei der

Beroeialpen-

Mildigeselisdialt; Men
(Emmentbal'

BWScrDiettcn aus Papier,.
cd. mit Reklame^
Huffcrutfc, Jomie

ttortenpapiere, 3at)nfto<t)er, Strot) Itatme etc.' man befielle.
oder orrlange Offerte bei ffi. Ittaurer, Papeterie, Spi«3.

Werne Bordeauweine
sind hochfein und sehr preiswürdig. 5508

Grand Ordinaire, Graves
Sauternes, Haut Sauternes

Originalweine vom Hause L» Jacquat & Ffla in Boriaaix,
J. R. Steinegger, Weinhandlung, Bern

Depositare oder Vertreter gesucht.

J. DIENER,
ERLENBACH ach.)

(Grösste Weinkellerei im rediten Zürichseeufer)

Spezialität:
Ostschweizer und West-

schweizerweine ^
grosse Auswahl In Tirolerwelnen

courartte Fremdweine

ff. Flaschenweine
"Tf

änSL-. *



Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

H°24

Cloture des insertions;

Mardi soir.

E 1 Emplois vataals |
* Bis zu 4 Zeilen Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3,— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden'an Zahlunssstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
In der Schweiz an Postcheckbureau V Konto SS. Ausland -

per Mandat — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre
' beizufQgen. — .<Belegnummern werden nicht; versandt.

Bjchhalterin-Sekretärin, englisch sprechende, gesucht in erst¬
klassiges Hotel. Eintritr baldmöglichst. ^Gutbezahlte Jfali-

ressTelle, Offerten mit Bild erbeten. Chiffre 1475

Buifetfräulein gesucht für Bahnhofbufict IL Klasse. Erfor¬
dernisse: Kenntnis im Service, Buffetdienst. Eintritt

baldmöglichst. Jahresstelle. Oiferten mit Zcugnissen.-Phqto und
AUersangaben erbeten. Chiffre 1418

Che! de r6cept!on-Dlrecteur, tüchtige, erfahrene Kraft, per¬
fekt in Empfang. Sprachen, Korrespondenz, gute' Erscheinung,

fur erstklassiges Hotel in Rom gesucht. Eintritt Sep-
tember. Jahre.sstelle. Chiffre 146-4

Economat-Goiivernante, tüchtige, gesucht per sofort für Som«
mersaison. Offerten an Nevada Palace, Adelboden. (1488)

Etagen-Gouvernante für grosses Luxushotel in Ober-Aegypten
gesucht. Saison- event. Jahresstelle. Nur ganz tüchtige

und gesunde Bewerberinnen, die schon ähnliche Posten in
grossen Häusern inne hatten, wollen sich melden. Damen» die
schon in Aegypten tätig waren, erhalten den Vorzug. Offerten

an J. Heuberger, Dir., Schtosshotel, Hartenstein. (14>3)

Gesucht: Gewandter Hotelsekretär, einige •Saaltöchter und
Saallehrtöchter, - tüchtiger Heizer-Mechaniker. Offerten

mit Zeiigniskopieu und event. Photos an Postfach 20459,
Waldhaus Films. (1497)

/gesucht für die Sommersaison: 3 Aide de cuisine. 1 tüch-
tiger Patlssler (entreinetskundig), 1 Stütze der Hausfrau,

1 tüchtige I. Llngöre-Glätterlu, 1 Wäscherin, 1 Privat-Zlramer-
mädchen, tüchtig im Nähen; 1 Oflice-Aiigestelltenzlniraer-
mädchen, 1 Hotelziminerraädcheu, 1 Saaltochter, beide tüchtig

und sprachenkundig. 1 Kaffeeköchln. 3 Küchenraädchen.
• Get). Offerten mit Zeugiiiskopien, Photo, Alters- mid Lohn-

angabe erbeten. Chiffre 1498

Äesucht in erstklassiges Sanatorium nach Davos: 1 tüchtiger,
sprachenkundiger Ober-Kellner, sowie 1 Sekretär, firm

in Buchhaltung und Korrespondenz. Offerten mit^ Bild und
Zeugniskopie. Ch i ifrej 4<M

Äesucht per sofort: Aide de cuisine, hoher Lohn, 1 Zlinuier-
mädchen, 3 Etagenportier. Offerten an J. Hellberger, Dir..

Schlosshotel. Hertenstein. (1492)

gesucht zum sofortigen Eintritt ein junger Aide de cuisine,
event. Volontär, eine Saallehrtochter, ein starkes Mädchen

in die Küche. Offerten an ImerJakuerliot, lnterlaken.
(148t.)

fl-csucht in erstkl. Hotel in Luzern für sofort 1 jüngerer
Sekretär (gelernter Kellner bevorzugt). 1 tüchtiger,

zuverlässiger Chef de rang. Ausführliche Offenen mit Ilild.
Altersangabe und Zeugnissen erbeten. Chiffre 14*5

Ä*sticht auf 20. Juni: 1 junger, tüchtiger Oberkellner, auch
Anfänger, event. Obersaaltochter. Sommer- und Winterbetrieb,

Offerten mit Zeugnissen und Bild erbeten an Hotel
Margna, SHs Baselgla, (MV7)

gesucht: Tüchtige Köchin oder junger Koch für sofort.
Gehaltsanspriiche und Zeugnisse an Kurhaus C.ottschaJ-

keiiberg (Kt Zug). 0477)

Qesucht in Luxushotel des Engadins für Jul; und August:^ eine Office-Gouvernante und eine Economat-Gouvernante.
Grosser Lohn uud Reise-Entschädigung. Chiffre 1479

gesucht für die Sommersaison: Office-Gouvernante, Zlntmer-
Kellner. Ober-Wäscher oder Wäscherin, Casscrolier,

Saaltöchter, II, Kaffeeköchln und Personalköchin. Chiffre 1482

»Achtung Briefportos
zur Weiterbeförderuns der ein-
segangenen Offerten gefi. nicht

vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterieitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition. II

B

fiesuclit für die Sommersaiaon, Juni-September: Durchaus
tüchtige Sekretärin, der dre> Hauptsprachen mächtig, mit

amerik. Kolonnetisystei» und Kassa % ertraut, keine Anfängerin:
ferner tüchtiger Chef de restaurant, sprachenkundig. Offerten
mit Zeugnissen» Bill und Gehaltsansprüchen erbeten.

Chiffre 1437

gesucht für die Sommersaison: Tüchtiger Patlssler und
Aide de citlsltie. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Ho-

tel Barblan. Slls-Marla. ; (1468)

gesucht in grosses Hotel im Eugadin für Ende Juni,'Anfang
Juli: 1 tüchtiger Chef d'6tage (Stütze des Oberkellners),

sprachenkundig; Saaltöchter; 1 Bureauvolontärin, Auf. Juni.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1392

Qouveniante für Babnhofbufiet ' gesucht. Erfordernisse:
Kenntnisse im Hotelfacb und Haushalt. Buffetdienst,

gute Bildung und Vorstellung. Sprachen. Jahresstelle. Eintritt

baldmöglichst. Anmeldungen mit Zeugnissen. Photo und
Altersangaben erbeten. Chiffre 1417

Aesucht für Grand Hotel itn Berner Oberland: Oberkellner,
Zimmerkellner. Office-Gouvernante^ ' Chiffre 1431

otel-Volontärin gesucht. Junge Tochter, welche den Saal-
service kennt, bevorzugt. Offerten erbeten. Chiffre 1494

H
Ifocli. Gesucht in mittleres, einfaches Berghotel im Berner

Oberland ein tüchtiger AUeinkoch. Eintritt 20. Juni.
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen erbeten.

Chiffre 14S0

t/ocli, junger, event, solcher, der aus guter Lehre tritt, in** gutes Hotel gesucht.' Eintritt sofort, b^s Mitte Oktober.
Lohn nach Uebereinkumt. Offerten mit Zeugniskopien an
Hotel Kurhaus Walchwll am Zugersee. (1439)

-l/öchifl. tüchtige, für kleine Pension (20 Bette«) gesucht.** Eintritt baldigst. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Penaten

-Rosenegg. Vitznau. ' (1434)

l/öcfain, selbständig und entreinetskundig, für gutes Berg-^ hotel gesucht. Lohn Fr. 2G0.— per Monat. Saison 2!a
Monate. Offerten an J-'amilie Jossi, Mellingen. <1476)

JAiichencbei gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Photo, Re-^ ferenzen und Gehaltsansprüchen erbeten au Hotel Schiff,
St. Gallen, (1489)

|£ticheiichei Gesucln für Hotel ersten Ranges, ca. 90 Bet-^ ten, für Saison- event. Jahresstelle tüchtiger Küchenchef,
der auch entremetskundjg ist. Eintritt nach Uebereinkunft.
Offerten nur erstklassiger Kräfte mit Altersangabe. Referenzen

und Lohnansprüchen erbeten. Chiffre 1452

^^bersaaltochter energisch, gewandt in der Leitung des Ser-
vice, sprachenkundig, gesucht für sofort. Angebote mit

Zeugnisabschriften und Photo puter Angabe der Salaranspriiche
an Park-Hotel Bubeuberg, Spiez. - (1495)

demande pour hotel de 500 lits en Egypte 1 Maln-coii-
rantler. 1 Facturlste, 1 Secretaire. Personnel experiments

seulemenu Chiffre 1483

Oortier-Chauff'eur. Gesucht für Ende Juni ein tüchtiger Por-
tier-Chauffe.ir ins Bad Lostorf. (1499)

Caaltochter 1. (Vertrauensposten), englisch sprechend, in
feine Hotel-Pension in Montreux gesucht. Jahresstelle.

Chiffre 1478

Sekretärin, Deutsch. Fi an/... Englisch, gewandt im Jourual-
führen und Maschinenschreiben, für sofort gesucht. Angebote

mit Zeugnisabschriften und Photo unter Angabe der Ge-
haitsansprüche an Park-Hotel Bubeuberg, Splez. (M9Q)

Cekretärln-Reception. durchaus tüchtig, für mittelgro.->ses
Passanten-Hotel, gesucht. • Jahresstelle. Offerten .mit

Zeugnissen. Bild und Gelialtanspriichen. ' Chiffre 149Ö

Bureau & Reception

Aide de bureau. Erfahrener Oberkellner, frei ab 20. Juni.** guter Korrespondent und Maschinenschreiber, sucht, um
sich im Bureaufach zu vervollkommnen, entsprechende Stelle.
Gute Empfehlungen. Bild u. Zeugnisse z. D. Chiffre 6

fhet-Buchhalter, mit akadem. Bildung und Sprachenkeunt-^ nissen, 28 Jahre, sucht passendes Dauerengagentem oder
event. Saisonstelle. Chiffre 94

^Irectrlce, presentant bie», experimemee, capable et econome,
eherche Situation pour date :\ convenir. Suisse on etran-

ger. Bonnes references a disposition. Chiffre 103

hepaar,- tüchtiges, sucht Stellung
* n*nd Etage Sofort frei.

in Direktion oder Bureau
Chiffre 102

Aerance. Dame Suiss»-, energiyue, comiaissant routine et
ayant dirige hotel, cqrrespondant 4 langues cherche

gerance petit Hotel-Pension. Libre octobre. Excellemes re-
f^reiices. * Chiffre 88

UoteibureausteHen und andere leichtere' Stellen im Hotei-
betric-b Stichen einige venrauensatudige, treue, junge

Leute mit Sprachkeiuunissen (franz. u. event, eng!.). Gcf!.
Offerten erbeten an Balmpostfach 12373, Zürich. (QS)

Uotclfachmanu, gewiegter, in vorgeschrittenem' Alter, gut11 präsentierend .seit 8 Jahren in Vertrauensstellung in
grösserem Hause im Elsass tätig. 4 Hauptsprachen, sucht sich
tuner bes:-. Bed, zu verändern. Chiffre M~>

Cocretaire. Jeune homtne. debroiiillard, 20 ans. ajait fai:
apprentissagc de 3 ans dans tut bureau et nne amide de

pratique, cherche place pour sc perfectioimer dans Ja Jangue
francaise. Entrer de suite. Faire offres ä Alfred Löscher.
Miiehgasse Seon (Argovie) (83)

Cecretalre. 22 ans cotmaissant frangais, iiaLcn. allouuu-L
anglais. a\ec diplöme de commerce et de 1'EcoIe höte-

li^re de Lausanne, bten au courant des travaux de bureau
et du service chcrche place. Certificats et references de
ler ordre. CJvnre_84
Cekretär, tüchtiger, sucht Stelle; würde auch Leitung eines

Hotels übernehmen oder kaufmännische Leitung. Frau
ebenfalls ganz tüchtig. Chiffre 101

Sekretär. Doktor juris, mit banktechn. und Kaniru. Bildung.»
6 Sprachen, bereits Grand Hotel selbständig geleite:, sucht

Stelle als solcher oder Korrespondent, Buchhalter. Kassier.
la. Referenzen Dr. Zantaritt. Trieste, lagliapietra 5. <H>7)

Cekretär-Volonlär, junger, tüchtiger Kaufmann, mehrjuhr.ge
Auslandspraxis, perfekt in Buchhaltung. Deutsch u. franz.,

Kenntnisse des Englischen, sucht Stelle. Geil Lohn angeben.
Postlagerkarte No. 1155, Bern. (Pe 4650 V) [spj j
Cekretär-Volontär. Junger, kaufmännisch gebildeter Mann

von guten n, gewandten Umgangsformen sucht in gro-sem
Hotclhetrieb Stelle. Sprachenkenmnisse Deutsch. Kranz, und
Italienisch. Offerten unter Chiffre* O 170t Ou an PubbcuaL.
Ölten. |mq]
Cekretärin, tüchtige, selbständige, Deutsch, Kranz, und Eng¬

lisch in Wort und ScJinit. mit prima Referenzen, sucht
Stelle per sofort. Chiffre 95

Cekrctärin-Aniängerin, e\eut. als 2. Sekretärin, sucht pas-
sondes Engagement in Hotelbureau. Chiffre 99

Cekretäriu-Volontäriii, 28 Jahre. Sekretärkurs absolviert. 3
Landessprachen etwas Englisch, Maschinenschreiben, dipl.

Hausbeamtin. sucht Stelle auf 1. Juh event, früher. Gute
Zeugnisse. Frl. E. Huber Via Semitiario Jü, Lugano. (97)

Jekretärin-Volontäriii. junge, gut geschulte Tochter, sucht
Stelle in gutes Hotel, Offenen an J. Souderegger J)et

lemenerslrasse 68, St. Gallen. (9>)

^tutze des Prinzipals, i«i allen Zweigen des Hütelfaches gutbewandert, anfangs der 4Uer Jahre, deutsch, franz., engl,und ital. sprechend, auch als Oberkellner oder Kontrolleur,sucht per Ende d. Mts passendes Engagement. Gefl. Offer-
ten an r. K.» poste restante, Luzern. (110)

Uertrauensposten. Fräulein, im Hotelwesen durchaus be¬
wandert, In- und Auslandspraxis, 42 Jahre, gut präsent.,sucht für Ende Juni oder Anfang Juli Vertrauensposten in

gutes Hotel Sanatorium. Etage-Lingerie, Gouvernante generale.
Auch Bureatikenntnisse, event, selbst. Führung. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffre 96

Salle & Restaurant
kannan. internationaler, sucht Stelle in der Schweiz oder9 Ausland. Prima Mixer. Chiffre 89

^Oberkellner. Schweizer. 36 Jahre, geläufig Englisch, Fran-w zfisisch. Deutsch und etwas Italienisch, 20 Jahre
internationale Praxis, diplomatisch, nüchtern, energisches und flot-
tes Auftreten, sucht Saisonposten in nur prima Betrieb.

; Chiffre 59

^Qberkellner-Buchhalter. 35 Jahre. 4 Hauptsprachen flies-
send, energ., nficht, u. vertrag!. Charakter, vieljähr. Er-

fahrg. im Service. Küche. Keller. Empfang, Kassa, Buchfg..
sucht Posten in flott. Betrieb. ' Chiffre 16

^Qbersaaltochter. gesetzt-n Alters, service- und sprachen-
kundig, ' sucht strengen Posten (auch Gerance). Franz.

Schweiz bevorzugt jedoch nicht' Bedingung. Chiffre 30

.Caaltochter. 2G Jahte". mit viermonatlicber Lehrzeit» deutsch
und franz. sprechend, sucht Stelle zur Ausbildung. Ginge

auch in besseres Restaurant. Offerten an Bertha Riiegg,
Vogelsang, Altdori (Üri). (100)

Caaltochter, I., auch im Restaurantbetrieb gewandt und ver-
sehen mit besten Zeugnissen, sucht Stelle für soiort in njir

gutes Haus, Chiffre 98

Caaltochter. 22 Jahre, mit sehr guten Zeugnissen, sucht
Stelle für kommende Saison.' Thun oder Umgebung bevorzugt.

Offerten an Frl. Berta Lobsiger. slcrrenschwand (Kt.
Bern).' (s2)

Cerviertochter. Einfache, seriöse Tochter, etwas französisch
sprechend, welche schon etwas vom Servieren versteht,

sucht Aufangsstelle in kleineres, gangbaies Hotel.
Chiffre 90

Cerviertochter. Junge, intelligente Tochter, Franz. und
Englisch perfekt, sucht per 15. Juni event, später Posten

in Tea room oder Saal in gutem Haus. Chiffre 87

Cerviertochter. 24 Jahre, deutsch und französisch sprechend,
sucht Stelle in gutes Hotel-Restaurant. Chiffre 52

Cerviertochter. junge, mit giuen Zeugnissen, sucht Enga-** geinent in seriösem, gutem Haus, event, auch für Saal-
service. Chiffre 105

Cuisine & Office ]
£hef de cutsine. serieux. sobre et tres' cconome, ayant-tra-^ vaille dans maisons ler ordre.* chcrChe engagement ä !a
saisou ou ä Kanne« de »reference. Certificats ä disposition,

Chiffre 65

fJtel de cuisine, de coniiance. sobre. cconomc et bon ca-^ ractere, ayant travaille longtemps dans les meines places,
cherclte un engagement dans la Suisse francaise: petite mai-
soti acceptöe. Chiffre 934

|/affeekochin, jüngere, sacht Stelle für soiort oder snäter^ in grösseres Hotel iür Saison oder Jahresstelle. Salär
Mona: Fr. 150-170, Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 104

IA»vvh-\olonürstetlo ,uc!tt:gei. v«.ih>.uaUitee-.. 22 Jahre
alter Backer-KotiJitur «eben Chef in gutes Hotel. Gute

Referenzen und ZeuguNsc. Offerten an Ad. Honcgger, Vur-
stadtstr. AL Dietlkon. (sj)

|/dcheachef, 3u Jahre, tüchtiger Patissier, sicher in allen
Teilen, prima Zeugnisse. Diät, regimes, veget. Küche,

sticht dauernde Existeti/, Sanatorium. Anstalt, Klinik bevor.
/fgt. Salär monatl. Kr. 450.—. Chiffre 93

|£ttchenchef jüngerer, nut prima Zeugnissen, .sucht passen¬
des Engagement. Saison- oder luhresstelle, in nur erstem

Hotel oder K'sianram. E:utr:tt nach LTberemkuiift.
Chiffre 108

patissier tüchtiger, 29 Jahre, mit guten Referenzen, sachtr Stelle für soiort. Offerten erbeten an Alb Hoencit, Keg-
gassp iot Strasbourg (Bas Rhin). ((H)

arenkontrolleur, zuverlässig und treu, von Beruf Lehrer,
sucht Engagement für Sommersaison oder nach in Bureau.

Eintritt nach Beheben. * Chiffre 71

Etage & Lingerie
Magere, gute Näherin und Siopierju. sucht EiiKajcenieut.

> Chiffre H».

Tlmraerraiidchcn drei Hauptsprachen, im Service bewandert.
sucht baldtnöslichst Stelle in nur Hotel ersten Hanges.

Chiffre tS

Loge, Lift & Omnibus
litler» jeune Anglais, parlan; frnncais. cherchc

hotel de premier ordre.
place dans

Chiffre 70

Portier, 21 Jahre, mit guten Zeugnissen und prima Refereti-
zen. sucht Stelle mit sidortigem Eintritt. Offerten an

Alfred Kohler. Hotel Nietoria. Montreux. (91)

Dortler. erfahrener, älterer, sucht Saison- tider Jahresstelle• in kleinerem Passantenhotel. Offerten an K. poste
restante, Göschenen. (73)

portlcr, zuverlässiger, tüchtiger Manu, gesetzten Alters.
deutsch und fran/. sprechend, »sucht baldmöglich.st Stelle.

Jahresstelle ah AUeiuportier bevorzugt. Chiffre 111

Divers

ftcutsche Dame (aus gutem Hause), erholungsbedürftig, perf.
Stenotypistin, perfekt in Englisch und Franz.. würde

gegen freie Station und kleine Vergütung in Posten gleich v*el-
cher Art behilflich »sein. Chiffre 79

SJeizer. Junger, verheirateter Schlosser sucht Stelle in Hotel,
P1. wo seiue Fra>« auch irgendwelche Beschäftigung finden
könnte. Chiffre §5

l^inderfräulcin. Freundliche, anständige Tochter sucht für
die Sommersaison Stelle in Hotel zur Pflege der Kinder.

Da Fachschulgebildete, perfekte Damenschnciderin eventuell
auch als Stütze der Hausdame. Suchende hat einen Servierkurs

in Bern absolviert und würde auch beim Service liiit-
helfen. Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 86

I ehrerln. jüngere, tüchtig erfahren, sucht leichtere Stelle,
event, als Erzieherin oder Kinderiräuleiu. Chiffre lüv

Ctutze. Frau mit Tjährigetn Kind sucht für die Sommerferien
iceicn Aufenthalt _iür beide in Pension oder Hotel gegenMithilfe in Etage. Office. Economat und Lingerie. Gewesene

Hotelgouvernanb*. Chiffre 83

HOTEL-BUREAU
Aesdiengroben 35 BASEL Tel.: Safran 27.56

Oifiz. Plazierungsbureau des
Sehn elzer Hotelier-Verein«

suclt} für sofori u Sommersaison nadi der ZcnfraJ-
sdiweiz, Tcmanisclten Schweiz, Engadin und Berner

Oberland:
34 Chefs de reception. Kassiere. Sekretäre.
53 Oberkellner, Chefs de rang, Zimmerkellner. Commi» und

Saalkellner.
175 Chefs de cuisinc. Alleinköche, Chefs de partie. Ai.les.

Patissiers, Commis
97 Concierges. Alleinporliers, Etagenportiers, Liitiers, Clut-

.seursi. Nachtportiers.
48 Casseroliers. Küchen-, Oifice-, Hansburschen.
14 Wäscher. Cavistev Gärtner, Bademeister. Kellermeister,
29 Sekretärinnen. Buchhalterinnen. Kassierinnen.
öh Gouvernanten. Buffetdamcn. Barmaids.

119 Obersaaltöchier, Saat- und Saallehrtöchter.
37 Serviertöchter.

130 Zirnmerinädchen. Lingered. Glätterinnen, Lihgeriemädcher.
93 Chefköchin neu, Kt» Juanen, K.t ffeeUöelt innen. Koch'etir-

Kichter.
14 Wäscherinnen, Jiademeisterinuui.
49 Küchen-, Oifice-. Hausmädchen.

— Keine Plazierunssgebiilir. —

Empfehle
auf die Saison
meine bekannten, vorzüglichen, mildgesalzenen

Spezialitäten:
per kg.

Modelischinken gekocht ohne Bein Fr. 6.—
olUchinken zum Kochen Fr. 5.—

Deükatesschinken zum Kochen mit Bein Fr. 4.80
.harten Bauernspeck z. Rohessen o. Bein Fr. 5,50'
schönen Mageispeck zum Kochen Fr. 4.20

Von 10 Kilo an franko

Mit höflicher Empfehlung 148;

Ant. Keller, Rauchfleischwaren
Winterthur

Oriental. Teppichreinfgung »5
each neuestem, erprobtem Verfahren» unerreicht in seiner Leistung

Färberei und chemische Reinigungsanslal
für Herren- und Damenkleider in bester Ausführung.

F. Degen, Nenallsd&wil bei Basel. — Telephon Birst; 4730

Hch. Schätlibaum, Chur
Metzgerei und Wursterei

Spezialhaus tür sämtliche feinen

Fleisch- und Wurstwaren
1. Geschäft

für alle Bündnerspezialitäten

lueraie Zeitung stets ptei

Kaffee
la. Wiener Melange ko. Fr. 4.20

Geg-r. 1865

Willimann-Lauber
Kaffee -Großrösterei
Luzern, Weistrasse 17

wirdseht* gewissenhaft repariert und

wieder versilbert
KITSCHMAMM galvanischeanstalt
KANZLE!STR. 126

'
ZÜRICH TELSEL. 67.37

Rohrmobelfabrik
Otto Webers Wwe.

Rothrist
Verlangen Sie bitte meinen Katalog über

Rohr- and PeddigmöbeL

PAPAGEI für alle Fussböden
unvergleichlich an

I. Ausgiebigkeit. II. Reinigungseffekt.
III. Glanzwirkung.

Feste Form in Kesseln bis 25 Kg,
flüssige Form in Kannen bis 1U Kg.

Emil Grünig, Zürich, Weinbergstr. 25

Vox
Musik-Apparat. Modell 3.
mit autorn. Absteller, aui
^Wunsch mit Tisch, sowie
elek'tr." Apparate' (ohne
Feder-Aufzug) hat 7u verkaufen,

auch gegen Teilzah¬
lungen

L. Bnrgstaller, Freiburg
Perölles 55.

((P 12632 F) 5516

Infolge Anschaffung eines Auto
günstig zu verkaufen:

1 Victoria
m. Gesjnrr (Gummiräuer), sehr
gut erhalten, ein 4- 'u.:z;ger

Omnibus
frisch gestrichen. 1- und 2spän-
nig zu fahren. Bei sofortiger
Wegnahme billig, (inerten unter

Chiffre H. L. 2823 an die
Schw elzer Hotel-Revue. Basel 2.

Inserieren

Gewinn!

Ostschweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen S e vorteilhaft beim
Verband ostschweiz. landwlrtschaftl.
Genossenschaften (K.l.l.G.) Winterthur
Lagerkelier 10,000 hl. — Muster zu Diensten.

Tintenflecken
sowie Flecken von Wasser, Tee, Milch,
Spirituosen etc. aus polierten, ladeierten u. gebeitz-
len Möbeln, lassco sich gefahr- und mühelos
mit Möbelpolitur „Radikal" entfernen.

Preis bei 1—2 Liter
bei minimal 3 Liter «

Musterflaschc 200 Grammf Preis bei I—2 Liter per Liter Fr. 12.—
bei minimal 3 Liter « per Liter Fr. 10.—
MusterfLaschc 200 Gramm Fr. 3.50

J. H. 4510 Z.
- Erhältlich in Drogerien u. Farbwarenhandlungea

oder < irekt durch Chem. tccho. Laboratorium G. Wohnlich» Zürich 6.

i Chiani/Deft/ing
In V«aasM abqaTOWt

Qrt*inalu-em der Tmttta Rgisto \fctrtrlli
Mercatate, Ch.ianti.

Arnold Detllingy Brunnen
asü- M. CMMIttoMbM

•MV Ttmrnm



Was jeder
Hotelier und Restaurateur

wissen muss

Die Schweiz besitzt; im

SPALENREIBKÄSE
CSbrinz)

einen vorzüglichen Reibkäse, der im Alter von 2—3 Jahren in den Handel gebracht wird.

Spalenreibkäse ist purikto Fettgehalt, Geschmack und Qualität unübertroffen

ist billiger und besser als alle Reibkäsesorten ausländischer Provenienz.

ist garantiert vollfett uüd e
waren und andere Speisen.

ist infolge Seiner Schmackhaftigkeit unübertrefflich als

Spalenreibkäse ist garantiert Vollfett Uhd eignet sich, fein gemahlen oder gerieben, Vorzüglich zur Beigabe in Suppen, Teig-

Spalenreibkäse

Spalenreibkäse darf in keiner gutgeführten Küche fehlen.

Spalenreibkäse kann in allen bessern einschlägigen Geschäften bezogen werden.

mmm



Porzellan, Glas, Waschgarnituren,

Bestecke, en gros
Sie

>ie**L

utVetele
•**®e ©e*L««e Ferdinand Hurni

18 Pilatusstr. LllZem Pllalusstr. 18

,AKO' das neue Seifenmehl
erzeugt schneeweisse Wasche» entfernt alle Fledcen und ist in

Desinfektionswirkung unübertroffen.
Man verlange Muster und Preise.

CHEMISCHE FABRIK STALDEM
(Emmental)

Zu pachten gesucht
vom Besitzer eines Sommerhotels

Men-Penin mit Restaurant
•rühlings- und Herbitbetneb imTesiin, ev. Winterbetrieb an Sportaort
3efl. Angebote unter Chiffre F. N. 3870 an die Schweizer Hotel-

Reime, Basel 2.

Klapp
Stühle

massiv Buchenholz mit extra starkem Manila- oder Leinenbezug
!a. Schweizerfabrikat 274

No. 610 ohne Armlehne ohne Fussteil Fr. 9.50
611 mit ,i 13.—

„ 612 ohne „ mit „ „ 17.—

„ 613 complet wie Abbildung „ 19.—
„ 614 „ extra gross „ 21.—

— Gratiskatalog No. 10 —

JAeefaln Holzwaren-Fabrik
a HSSialSy Schipfe 4 —13 / ZURICH 1

atiWWtoMapa

HOTEL-
PORZELLAN
"LANGENTMAL."
Ersl hlassi'OesSchwei'zerfabrfkal

Demandez dans tous (es Hotels & Restaurants de lex ordre ta qualile
«Cordon Bleu* cognac ayant 35 any d'Äge garantia.

Tennis-Trainer
sucht Sommer-Engagement.

Referenzen. Offerten unlet Chiffre O. F. 4141 B, an Orell Ftlaall-
Annoncen. Bern *

PIANOS
DLLCTRIQUÖfr
ORCHESTRIONS

^CATALOGUES GRATIS FRANCO

LCHARRltRE C
^ 4-i BULLE

FRIBODRG
jiABBi

Peddig-kohrmöOei
oaturwen» odei n edei beliebige*

Nuance geräuchert

Wetterfeste Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

n alleo Karben

Liegestühle, Davoser
und «ödere Systeme.

CUENIN-HUNI A Cl«.
UhniiM-FUiflL Kirchberg (It.hfi'
Verlang« unsere Nustnerteo Katalog

Hotel-Zimmep-Toiletten
IHlllllilllllllllll

aus original englischem Imperial Fireclay
mitOriginal-HelblingVDirect-Ventilen

und

Anglo-Ateptifchet Imtallatiom-Syrtem

In Zürich in
Ausführung:

Hotel Dam

au lot

I

In Zürich in
Ausführung:

tinl
Verlangen

Sie
Oflerte.

m

Carlton

Besuchen Sie

unsere
Ausstellung

Duffoursirasse 47, Zürich, hinter dem Stadttheater

Goldenbohm & C9
Telephon Hottingen Nr. 860
Telegramme Godeco Zürich

Die beliebten

Ueberall zu haben

Conservenfabrik Bischofszell.Toblei*a Co. (A.G.)

Elektrisch betriebene Küchenmaschinen
Ein Elektromotor für verschiedene Küchenmaschinen, wie
F leischschneidemaschine, Eismaschine, Kaffeemühle etc.

Grosse und kleine
Einrichtungen

Verlangen Sie Offerten und

Prospekte

Telephon Selnau
5344

Siemens
ElektrizItStserzeugnisse A.-G.

ZÜRICH
Lowenstrasse 35

Werbet für die .Hotel - Revue"

TAUICH
PriiatsOz am Vicrwaldstatlersee, ptaditige La?e, Haus 10 Zimmer,
Obst Zier- und Gemüsegarten 2,500 nr etc. gegen gutes Restaurant
oder mittleres Passantenhotel in einer Stadt zu vertauschen gesucht
Jede nähere Auskunft durch Chiffre S« I. 3871, Schweizer Hotel-

Revue. Basel 3.

KÜHLSCHRÄNKE
„MASCOTTE"
System Dell'Orto, Milano

Verlangen Sie Prospekte vom

Verkaufsbureau ZUrlch, Fröhlichstrasse 56

BIIIIIIIHIllllHlllilillllHIIili

RIDEAUX A-G.
ST. GALLEN

Grösstes Spezialhaus der Schweiz für

VORHÄNGE
Wir offerieren ab Lager als einmalige
Gelegenheit 50 Stück weisse, reinwollene

WOLLDECKEN
150/200 zu Fr. 29.— 49«

1®

Weinhandlung
In- und ausländische Weine, offen und in Flaschen

EIGENBAU-WEINE

Friffz Sigerist
Weinbergbesitzer

(früherer Teilhaber in Firma Gebrüder H. & F. Sige¬
rist, Nachfolger von Sigerist-Etzensperger)

Schaffhausen

iiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiii iiiii lim immihui iihi in iiiiiii

iE
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BOUVIER

FRERES.

SWISS CHAMPAGNE
la plus

ANCIENNE MA1S0N SUISSE
FonW« in 11111 Hmhittl

EXPOSITION DE BERNE 1914
MfDAIllE D'Ot

utc lelicitalio-s du Jutf


	

